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Borwort. 

Diefer Dortrag ift gleid),- nachdem er gehalten 
war, in der „Beilage zur Allgemeinen Zeitung”, 
Nummer 105—107,: veröffentlicht worden... Die 
münbfiche Rede ift in der gedrudten wortgetreu 
wiedergegeben, aber dieje enthälteinige Ausführungen 
(darımter fämmtlihe unter dem Text befindliche 
Bemerkungen), die in jener um ber Kürze willen 
weggeblichen find. 

IH habe eine falfche Vorftellungsart barzutgun, 
zu erklären und zu entfräften gehabt und diefe. 
Urfgabe mit völliger Gachlijkeit, ohne jede per- 
lönfihe Polemik erfüllt, fogar in ber mündlichen 
Rede gefliffentlich Teinen der Namen genannt, welche 
der deutfchen Gegenwart angehören.



204 Vorwort, ß. 

Der jüngite und in geroiffen Sinn gründlichjte 
Vertreter der „Bacon: Theorie" hat am Eluffe 
feines Bus erklärt, daß ich ziwar ein rühmliches 
Werk über Bacon gefrichen, aber „ohne eine 
Ahnung zu haben, daß cdie Vermehrungen der 
Wifienjhaften» im Shafeipeare» zu finden find“, 
Durd) ein joldhes Urteil durfte ic) mich wohl 
herausgefordert fühlen, entweder diefe „Ahnungen“ 
mir anzueignen oder nadhzumeifen, daB fie nichts 
find afs eitle Träumereien. Diez ift in einem der 
leten Theile meines Vortrags gefchehen. 

.- Heidelberg, im Mai 1895, 
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I. Das Shahefpeare-Geheimmiß und der 

Shakefpeare-Ntytfus. 

Al mir die ehrenoolle Aufforderung zu Theil 

wurde, in der Deutfchen Shafeipeare: Gejellihaft 

zu Weimar am heutigen Tage die Feitrede zu 

halten, war jüngst: ein ftattliches, bilderreiches, 

fojtbares Merk erfchienen, das unter den Titteres 

rifchen Tagezereignifjen viel von fi) reden machte 

und, obwohl feitdem faft ein Jahr verfloffen ift, 

doh in umjerer rajchlebigen Zeit nod) feinesmegs 

zu ben Berfchollenen gehört. Es trug die Auf: 

Thrift. „Das Shafeipeare:-Geheimniß“ und darımter 

das Bruftbild eines Mannes, das allen Lejern 

fogleih‘ das Geheimnig verkünden und "zurufen 

Tollte: „Sch bin es! So jah der Mann aus, der 

Romeo. und Julie, Hamlet, Zear und Othello, 

Sulius Cäöjar, Gorioları u. |. w. gedichtet hat!“ 

Das Bild aber war der Kopf Bacons nad). einem
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Portrait, : welches ein niederländiicher Maler im 
Sahre 1618 von dent damaligen Großfanzler Eng: 
lands gemalt hat!, 

Wie die Wahrheiten, jo müffen aud) die menjdj- 
lichen Jrrthümer, jobald fie einmal bie öffentliche 
Bahn betreten haben, alfe Stadien der Begründung 
durdlaufen, Bi3 jene ihre Sadıe völlig gewonnen, 
diefe aber die ihrige völlig verloren haben. Die 
Jogenannte „Bacon-Theorie”, nämlid) die Anfigt, 
dab der Berfaffer der nad) Shafefpeare genannten 
weltberühmten Dichtungen nicht William Shafe: 
Ipeare, fondern Francis Bacon fei, blict- Heute auf 
eine jaft vierzigjährige litterarifche Laufbahn zurüd, 
Seine. Titterarijche Controverje hat in der zeiten 
Hälfte diefes Jahrhunderts ein breitereg Auffehen 
erregt und mehr Federn in Bewegung gefekt, als 
diefe Streitfrage, von ber früher wohl niemand 
geglaubt Hätte, daß fie jemals ernftlich geftelft 
werden Tönnte. 

Sreilich joll A. Gfrörer, damals Bibliothekar 
in Stuttgart, fon vor mehr als fünfzig Jahren 
mündlich geäußert haben, dab nad) einem halben 

ı Ediwin Bormann. Das Shafejpeare-Geheimnin,. 
Leipzig, €, Bormannz Scelbjtverlag. 1894,
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Sahrhundert von William Shafefpeare' bie Nede 
fein werde, wie in der neueren Sefhichtsforihung 
bon Wilhelm Tell. Zndeffen war Girörer fein 
Prophet und ein Mann von äußerft wandelbaren 
Meinungen. Aus einem Tehr ungläubigen Protes 
Ttanten, wie er damals war; wiirde er zehn Jahre 
jpäter ein ehr fanatifcder Katholit (1853). 

"Chon im Jahre 1884 hatte fi) über die 
Bacon: Shafejpeares Controverje eine folde Maffe 
von Pitteratur in größeren und Heineren Ehriften 
angehäuft, daß ihre Zahl auf 255 gejtiegen tar. 
Davon waren 161 amerifanijchen, 69 engliichen 
Urfprungs; 117 Hatten fie für die Autorihaft 
Shafejpeares erflärt, 73 dawider. Im Sahre 
vorher (1883) waren alfein 61 Söriften ü über die 
Vrage erfchienen!, 

63 ift Fein unintereffantes, aud) kein der Auf: 
merfjamkeit der Chafefpeare-Sreunde und yoricher 
unmürdigee Thema, den Urhprung, die Art ber 
Entftehung und Fortpflanzung einer jo feltfamen, 
fo irrigen und gegenwärtig fo verbreiteten Bor: 

! Bibliography of the Bacon- ‚Shakespeare Contro- 
versy. By WI Wyman. Cineinnati, P. G. Thom- 
son. 1884, \
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fteffungsmeife näher ing Auge zu faffen und auf 
ihren Grund, ihre Beweisarten und ihre Refultate 
zu prüfen. Wie ift e3 gefommen, daß in der zweiten 
Hälfte des 19, Sahrhunderts, diejez Jahrhunderts 
der Kritik, wie man da3 unfrige mit Recht ges 
nannt hat, mit einem Male die bee von einem 
„Shafefpeare= Myjterium” auftaucht, daß man 
Bücher über den „Shafefpeare- Mythug“ ichreibt, 
welche beweifen wolfen, daB der Dieter Wilfiem 
Shafefpeare eine mythiihe Figur fe, die als 
„den füßen Schwan vom Avon“ Ben Jonjon nur 
zum Schein befungen und verherrlicht Habe? Sn 
Wahrheit jei diefer William Shafefpeare ein 
Bauernjunge aus Varwidihire, ein rober und 
gemeiner Fleifchergefelle in Stratford gewefen, der 
nad einer Neihe thörichter und Ihledter Jugend: 
ftreiche, nad) einer eifigen umd unglüdfichen Heirath, 
nad) MWilddiebereien und bo3haften" Pamphleten 
gezwungen tar, jeine Vaterftadt zu verlafjen; 

. flüchtig, arm und verlumpt jei er nad London 
gefommen, bei den Theatern an ber Themje erft 
Pferdejunge, dann Zheaterdiener, Statift, Schau: 
ipieler, äulekt Iheaterdirector ‚oder. Unternehmer 
geworden und habe als folder die Stüdfe anderer
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bearbeitet, in Scene gejeht. und. aufgeführt. fs 
ein uger und betriebfaner Geijäftsmann, der 
er war, Habe.er auf diefem Wege viel Geld ver: 
dient, feinem heruntergefommenen Dater und ba- 
durd) fi) feibft ein Wappen eriworben, jeine Capi- 
talien in Grundbefit, namenilih in Stratforder 
Hänfern, Ländereien und Renten angelegt. Der 
Name Shakefpeare hedeute deinnad) nicht den Autor, 
jondern den Bühnenbearbeiter und Negiffenr, den 
Eigenthüämer und Herausgeber, gewiffermaßen die 
dirma jener hoberühmmten Scaufpiele, melde die 
Shatefpeare Dramen heißen, und deren erfte Ge: 
jammtausgabe fieben Sahre nach dem Tode Shake: 
Tpcares erjeien. - on 

Dies ift Furz gefaßt der Kern de3 fogenannten 
Shakefpeare-Mythuz, wie denfelben Appleton Wors 
gan, ein amerifanifcher Advocat, in feinem Bude 
darüber auszuführen gefucht hat (1881). Wer 
waren mım die: Berfaffer der Stüde? Einer oder 
Viele? ‚Bekannte oder unbekannte Männer? Nad) 
"Morgans Anfiht waren e3 viele, befannte und 
unbefannte. Es mag mande dunkel geblichene 
Gelehrte gegeben haben, deren Veder: der findige 
Unternehmer gebraucht hat. Wer weiß, wie fie
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hießen. und in welden Dadftübchen Londons fie verfümmern mußten! Giner der Berfafjer von 
befannter Größe fei Bacon gewwefen, 

. Weil aber ein Ordefter die Eymphonie nicht, 
madit, fondern das Merk ausführt, meldes ein 
Einziger erzeugt bat, jo könne der Berfaffer der 
Shakefpeare-Dramen aus nur einer gewefen fein. 
Diefer eine war Bacon: fo Yautet die ausgemacte 
Bacon=Theorie, 

II. Das Bacon-Geheimniß, 
1, Der Beweis aus bem Dangel aller Beweife, 

Da nun alle urkundlichen Zeugniffe irgend eines 
Zufammenhanges zwilhen Bacon und Shafejpeare 
gänzlic) fehlen, fo haben die Baconianer, tvie mar 
fie nennt, aus der Noth eine Tugend gemadt und 
den völligen Mangel aller Tahligen Berweife für 
den Beweis der Sade ausgegeben: fo geflifjentfich 
und fo gründlid) habe Bacon alfe Spuren vertilgt, 
die. feine Autorfchaft Hätten verrathen fönnen! Da 
er bon einer gleichzeitigen Größe, wie Shafefpeare, 
hätte reden müfjen, nirgends aber geredet hat, fo 
habe’ er abfihtlih aus tief verftekten Gründen
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gejchtwiegen, welde Yehtere fic der eindritngenden Nahforihung daraus erflären, aber aud nur daraus: daß er jelöft Shafefpeare war! Affe ur: fundlichen Gegenbeiveife aber, deren e3 viele und unumftößliche giebt, gelten für Echlije und Madi: nationen, um die Autorfchaft Baconz au verbergen und die Melt zu dupiren, 
Niemals, jolange e3 eine biftorifche Stritit giebt, hat man dem Mangel aller Urkunden und Zeug: niffe eine foldhe DBerweistrait augejchrieben. cher “ Bacon, den Dichter der Shafefpeare-Dramen, herefcht ein abjofutes Schweigen, er it im ben Shleier bes tiefiten Geheimnifjes gehülft: darin befteht dag Bacon Geheimnip, Wo fi) aber ein Moftertum findet, da werden wohl aud) die Mythen nicht ausbleiben. — 

2. Bacon und Shafefpeare, - 
Auf den. erften Bfic mag c3.ja auffallend genug jein,.daß die beiden berühmteften Männer aus dein Zeitalter. der Elifabeth und. Jakob 1. einige Jahrzehnte in London zugleid; gelebt ‚Haben und einander fremd geblichen find, obwohl e3 nicht äweifelhaft fein fan, daB jeder vom andern ges wußt hat,
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Sndellen wie weit aud die Charaktere umd 
Chiefale, die Stellungen und Laufbahnen beider 
Männer don einander entfernt waren, und twie 
grundverfchieden ihre Anfichten vom Werthe des 
Lebens und der Melt jein mochten, jo hat ji dod 
der. Genius eines großen Zeitalters, deffen mäd)- 
tigfte Söhne fie waren, in beiden wirfjam erwiejen 
und gewilje übereinftimmende Auffafjungen vom 
Velen und der Natur des Menfchen hervorgerufen. 

Bacon verlangt eine Sittenlehre, die nicht auf 
abjtracte Vorjehrijten, jondern auf wirkliche Men- 
Ihenfenntniß, auf das Studium menjhlider Cha- 
vaktere: und Leidenichaften gegründet fein foll; 
die Sittenlehrer folfen nicht Kalligraphen jein, wie 
die Schreiblehrer: er fordert eine Naturgefhichte 
der Affecte, die man uns nad) dem Leben ihildern 
möge, wie fie entftehen und wadhlen, wie fie erregt 
und gefleigert, wie fie gemäßigt und bemeijtert 
werden; wie man jie fängt, den Affect durch den 
Afeet, wie auf der Jagd Thiere dur) Thiere, 

. Um die menjhlihen Charaktere und Leidenfaften 
zu fludiren, verweilt Bacon die Eittenlehre auf 
die Geijichtchreiber und Dichter, Er hätte ftatt 
aller einen einzigen nennen follen, der in jeinen
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dramatiicien Werken die mannichfaltigiten, gehalte 
volfften und wahriten Menfhenbilder geihaffen 
bat: jeinen Landsmann umd Zeitgenoffen William 
Shakefpeare. Wie Bacon den Menfchen von Seiten 
der Eittenlehre ftudirt und erfannt toiffen wilf, 
jo hat ihn Ehafejpeare dargeftellt und gedichte, 
Die man den Affeet durch den Affect Fängt, 

jo wie auf der Jagd Ihiere dur "Thiere! Ih 
meine in Shafefpeares „Cäjar” den Decius Brutus 
zu hören, tie er im Nathe der Verfhtorenen fid) ans 
Heijchig macht, den Serrfcher in den Eenat zu loden: 
„I übermeift’re ihn. Er Bört eg gern, 
Das Einhorn Iafje fih mit Bäumen fangen, 
Der Löw’ im Neh, ber Elephant in Gruben, 
Der Bär mit Epiegeln und ber Menfh burd Shmeidler, 
Zoch) fag’ ich ihm, daß er die EC hmeicler Haßt, 
Bejaht er c3, am meijten banı gefemeichelt, 

Laßt mid gewähren, 
Denn id) verjtehe, fein Gemüth zu Ienten, 
Und will ihn bringen auf das Gapitol,*ı 

Zu der Sittenlehre gehört aud) die Pflichten: 
lehre, die uns vorfchreibt, was wir hun folfen, 

ı Dein Werk „Francis Bacon und feine Nachfolger”, 
Reipzig, Brodhaus. 2. Aufl, 1875.) ©, 233—292, 383 bis 
384; vol. Bacon: Ess. of friendship. Works VI, p. 437 
bis 443, 

Kuno Fifer, Kleine Schriften, 15
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Hier vermißt Bacon die Lehre von den entgegen= 
gejeßten Laftern, die uns zeigen möge, was bie 
Mengen wirklich thun, wie fie jene böjen-Künfte 
der Falfchheit und Taufchung ausüben, flug wie 
die Echlangen, aber Feinesiwegs .ohne valid wie 
die Tauben. Diefe böjen Künfte gleichen dent ge. 
fährlihen Bafilisfen, bei dem, wie die Zabsl tagt, 
alles ‚darauf anfomme, wer den erften Bid hat. 
Erkennen wir den Bafilisken, bevor er uns aus 
biiet, dann find wir gerettet; im andern Fall find 
wir gebannt und verloren. Daher empfiehlt Bacon, 
den Mackhiavelli zu ftudiren, der in feinem Buche 
vom Fürften diefe Künfte der Saljcheit und 
Taufhung unübertrefflic geichildert Habe. Genau 
jo hat Shafejpeare diefe «malae artes» „perfonis 
fieirt in feinem „Richard IL“: 

„Sa wirt mehr Säiffer ala die Nix erfäufen, 
Vieht Gaffer töbten als der Baflist, 
IH will ben Nebner gut wie-Neftor Spielen, 
Berfchmißter täufchen, als NlyE gefonnt, 
Und Sinon gfeid) ein zweites Troja nehmen; 
Ich Teihe Farben dem Chamäleon, 
DBerwandle mehr wie Proteus mid) . 
Und nehme ben mörberifchen Macchiavell in Sehr." 

ı Mein Werk „Fr. Bacon 10“ ©. 389-390,
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Sole und eine Reihe ähnficger Nebereinftim- 

mungen zwifchen Bacon und Shafejpeare habe ich 

ftet3 mit hohem Snterefje verfolgt, aber nie etwas 

anderes daraus hergeleitet als cin Zeugnii jener 

Föcenverwandtidait, die zwifäen den führenden 

Geiltern einer MWeltepode zu herrigen pflegt. Der 

größte. Philofoph und der größte Dichter: de 

Elifabethanijhen Zeitalters! , Ich bin jo oft bei 

dem Studium des Einen an gleiyartige Anfchaus 

ungen des Andern erinnert worden, daß ich Ieb= 

Haft wünjehte, e8 mödten fic) von ben perjönlichen 

Eindrüden, melde der Eine von dem Andern ge 

habt hat, inabefondere Bacon von Shafeipeare, . 

einige fichere Spuren auffinden ‚Tajjen. Als daher 

die Bacon-Shakejpeare-Gontroverfe fo. viele Zyebern 

zu bejehäftigen anfing, habe id) zwar niemals ges 

zweifelt, daß die „Baconianer” einer in bie Luft 

gebauten Hhpotheie nahtrachteten, - aber id) habe 

mit einem ihrer amerifanijchen Gegiter gehofft, 

dak diefe Unterfuchungen über mande am Wege 

gelegenen Punkte ein“ unerwartetes Licht vers 

hreiten önnten: intereffante «side-lights» und 

<collateral information», wie John Wei folde 

beiläufige Gewinne genannt Hat. Uber meine 
15*



218 Sa Bacon:Gehrimnip. [20 

Hoffnungen find weniger erfüllt worden als die 

feinigen, 

Die Baconianer find von ihrem Dogma zu 

fehr bejefjen und verhalten fi) zu der drage nit 

als Kritiker und Forjer, fondern wie Advolaten, 

die immer beftreht find, die Gegengründe, aud) 

die folibeften, wegzureden oder zu ignoriren, Die 

Sheingründe dagegen, auch) die fofeften, Dur) alle 

mögliden juperlativen Verftärkungen einzureden 

und zu verdichten; fie beweilen nicht, Jondern 

plaidiren: fie plaidiren pro Bacon contra Ehafe: 

fpeare und behandeln die ganze Controverfe als 

eplea>. 

3 ift nicht zufällig, daß unter den Wortführern 

der Paconianer fi einige Advolaten befonders 

Hervorgethan Haben. Sobald fie auf William 

Shafejpeare zu jpredhen fommen, reden fie wie von 

einer Gegenpartei, deren Verurtheilung auf alle 

Art zu betreiben fei. Ummillfürlid) gerathen fie 

daher in den Ton der Ehmähung. Da heibt es: 

„diefer Bauernjunge, diefer Steifcherlehrling, diefer 

Wilddieb, diefer Taugenihts" u. |. f. Wenn-es 

fh darum Handelte, W. Shafejpeare heilig zu 

fpredhen, jo würde. Hr. U. Morgan nicht übel zum
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advocatus diaboli taugen, vorausgejekt, daß er 

nod) heute fo denkt, wie vor fünfzehn Jahren. 

Während nun die Baconianer unaufhörlid von 

einem „Shafeipeare-Mythu3“ reden, der zu Gunften 

Baconz von Grund aus zerftört werden mülle, 

häufen fie jelbft Mythen über Mythen auf Bacon, 

d.h. fie Laffen denfelben eine Menge Dinge jagen 

und thun, die er nie gejagt und nie gethan hat. . 

Bon diefen Bacon: Mythen till id) reden, indem 

id) ihren Gang, gleihfam ihre Etappen verfolge von 

den vermeintlichen äußeren und äußerlichen bis zu 

den vermeintlichen inneren und innerften Gründen, 

auf welche fid) die Behauptung ftüht: daß Bacon 

der Dieter Shakefpeare gewefen fei. 

3. Unparleiifhe Stimmen für und wider, 

Hören wir zuvor nodh einige Stimmen von 

England her, die fi) über die Trage geäußert 

haben, ohne darüber zu ftreiten. 

Nach dein Tode des Lord Palmerfton (1865) 

Hat man unter anderen Merkwürdigkeiten von biefem 

- Staatsmann erzählt, daß er gern mit fitterarifchen 

Dingen Staat gemacht und öfter die paradore 

Meinung hingeworfen habe: nicht Shafefpeare, fon
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dern Bacon jet der Verfafler der nad jenem ges 

nannten Stüde gewefen; ‚gelegentlich habe der Lord 

da3 Bud) einer amerifanifhen Dame herbeigeholt, 

worin die Sache bewwiejen jei. Es war die Schrift 

der M3. Delia Bacon, die, wohl von ihrem Namen 

geblendet, die fire Idee gefaßt hatte, daß Lord 

Bacon: das Ehftem feiner politiihen BHilojophie 

in einer Neihe- von Echaufpielen, die dev Hand 

Chakeipeares anvertraut waren; der Zukunft offen 

bart Habe. Der „Samlet“” habe gleichjam das 

Programmder ganzen Serie enthalten.‘ Um. ihre 

ce zu bemweifen und auszuführen, ift. Ms. Delta 

Bacon nad) England gegangen und hat nad) vielen 

Leiden und Entbehrungen. ihre Srrfahrten im 

Serenhaufe geendet. Wenn e3 Märtyrer de8 Jrr- 

thums giebt, jo war diefe unglüdlihe Frau ein 

jolcher Märtyrer. "Sie ift dur) ihre Schriften aus 

den Jahren 1856 und 1857 die Anfängerin, wern 

nicht die Begründerin der Bacon=Theorie getvorden. 

°. Weit gewichtiger und interefjanter als die Späße 

de3 Lord Palmerfton find die Ausiprüde eines 

Mannes, wie Thomas Garlyle, der die Heroen . 

de3 Geijles zu würdigen wußte und dazır den 

.Ernft. und die Tiefe der Einfiht wie der Kennt
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niffe bejaß: Er hat fid) von Ms, Delia Bacon 

befuchen Taffen, ihre Anfichten angehört und darauf 

gefagt: „Ihr Bacon hätte ebenjo gut die Erde er: 

ihaffen Tonnen, wie den Hamlet!" Ginem- gleid 

zeitigen Briefe ar einen amerikanischen Freund hat 

er die Nacjfrift Hinzugefügt: „Ihre Landsmännin 

ift verrüdt”. Diele Jahre vorher, in jeinen DBors 

Iefungen über. die Herven und deren Verehrung, 

hatte Carlyle aud von Bacon und Chafejpeare 

geiproggen und hier erflärt: daß jener mit allem 

Geift,: den er gehabt und in jeinen Werken dar 

gelegt habe, diefem gegenüber'nur jecundär jet, 

dem Shafefpeare war’ ein Schöpfer, was Bacon 

nidjt war. Seit den Tagen Shafejpeares fei nur 

Einer, erfeienen, der an ihn erinnere: diefer Eine 

und Einzige fei Goethe.! 

- Der jüngfte, Herausgeber ber . Gefammtwerke 

Baconz umd fein Biograph, Janis Spedding in 

Cambridge, gegenwärtig wohl die erite Autorität 

in Eadhen Baconz, ift wiederholt nad) feiner Ans 

fiht gefragt worden und hat fi) gegen die Baconz 

Theorie völlig ablehnend verhalten. Er hat einem 

ı Wymann, Nr. 73 und 131, Bergl. Carlüle: 
«On Heroes» (1889), p. 97. «The hero ns poet.»
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ihrer Hauptvertreter geantwortet: wer aud die 

Stüde Shafefpeares gefchrieben Haben möge, einer 

gewiß nicht, nämlich Bacon. 

IIL. Die erfie Ark der Bacon-ANtyfhen. 

1. Bacon als Quelle de3 Northumberland-Danuferipts. 

St Jahre 1867 __ift__in_der_ Bibliothek de des 

Orafen, Northumberland zu | London ein. aftes hanb ‚hands 

IHriftlihes Buch_aufgefunden toorben, verjtümmelt, 

defect, angebrannt, welches Abichriften baconifcher, 

Thakefpearifcher und anderer Werke enthalten hat. 

E3 enthält mod vier Neden Bacon volltändig 

(wern aud; etwas bejhädigt), von denen bisher 

nur ein Theil befannt war. Diefe Neden hatten 

den Zwed, die Königin am Qucensday, bem 

Jahrestage ihrer- Krönung, zu feiern. E3 galt die 

Veier des 17. November 1592, als Elifabeth 

34 Yahre.glorreid) regiert Hatte, N 

Bacon componirt da3 aufzuführende Seftfpiel. 

Bier Perfonen berathen die Feier: die erfte Nede » 

gilt dem Preife der Tapferkeit, die zweite dem der 

Liebe, die dritte dem der Erfenntniß, die vierte 

der Königin felbft, die alfe diefe Tugenden in fi 

vereinige, Die Rede «The praise of knowledge»
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it Höhft intereffant. Man erkennt darin den 

neuerungsluftigen PhHilofophen, den DVerfaffer des 

„Reuen Organon”, das erit 28 Jahre fpäter cr- 

dien. Das Teltjpiel Heißt «A conference of 

pleasure». Unter diefem Namen hat Spedding das 

Nortäumberland-Manuferiptherausgegeben (1870). 

Auf dem erften Blatte Diefes paper book jteht 

die Ungabe des Inhalts, worunter fih auch die 

Titel: „NRihard IL.” und „Rihard ILL." befinden. 

Auf bemfelben Blatte ftehen gefrigelt einigemale 

der Name „Francis Bacon“ und adt- bis neun: 

mal der Name „Willtam Shalelpeare”, vifenbar 

von der Hand bes Abjchreibers, der nad Speb- 

dings pofitiver Erklärung Bacon nicht war. Stammt 

das Manufeript, wie Spedding meint, aus dem 

Zeitalter der Elifabeth, jo ilt dies vielleicht die 

einzige handihriftlihe Stelle aus jenen Tagen, wo 

die beiden Namen Bacon und Shafejpeare un: 

mittelbar ‚neben einander geftellt find. Das ift 

echt interefjant, bemeilt aber für die Bacon-Theorie 

nit das Mindefte. 

ı Works VIII (1862), p. 119-126. Bel. XIV 

(1874), preface. Diejfe Sonderausgabe ift gegenwärtig 

vergriffen.
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Don „Niard II." und „Richard III.” findet 

fi) nichts als die Namen im Snhaltöverzeihniß: 

Nun meinen bie Baconianer, ‚daß diefes Mans 

feript ‚unmittelbar oder mittelbar von Bacon 

jelbft .herrüßre, daß es ben  Handichriftlichen 

ZTert jener beiden Hiftorien enthalten Habe, nod) 

bevor diefelben gedrudt waren, ja fogar,. wie einige 

zu glauben feinen, nidht bloß entfalten habe, 

londern nod) enthalte! I. ln 
Wenn man dieje Fietionen adbirt, ‚lo. ergiebt 

fit) als Totalfumme der Mythus: dab Bacon bie 

Chafejpeariigen Hiftorien verfaßt Habe, denn wer 

die erfte und Ießte vor dem Drude aufgezeichnet 
hat, wird oil den ganzen Gyflus gelörieben baten, 

2, Bacon als gefeimnißoffer Diäter, Tas Sonett. : 

„Richard IL.“ war gedruckt‘ und „Heinti) Yu “ 

jo gut wie vollendet, als die Königin im März 

1599 ihren Liebling, den Grafen Eifer (feines: 

tvegs wider feinen Willen, fondern auf feinen 

dringenden Wunjd), als Statthalter nad; Yrland 

Ihidte, um die dortige Rebellion chnell niederzus 

werfen. Alfe Welt erwartet feine baldige fieg- 

reihe Rüdfehr. Shafeipeare hat dem Yetten Act
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„Heinrichs V.* einen Prolog vorausgefhidt, worin 

er den Grafen fon als Triumphator begrüßt und 

mit dem Gieger von’ Agincourt vergleicht. 

Plöglid) Tehrt Efjeg unverrichteter Dinge und 

eigenmächtig nad) London zurüd (Sept. 1599) und 

überrajcht die. Königin in ihrem Palafte Nonfud). 

Die ihm zärtlich gefinnte, aber mit Net erzürnte 

Herrjgerin beihließt, ihn richten umd ftrafen zu - 

laffen nicht <ad ruinam>, wie fie jagt, fondern 

«ad correctionem» und «ad reparationem».' Gie 

hat damals mit Bacon, einem ihrer außerordent: 

lien juriftiihen Näthe, dem Freunde und Günft: 

Tinge des Grafen Eier, öfter über diefe Angelegen- 

heit gejprodden. Eines Tages (im September 1600) 

fündigt ihm die Königin an, daß fie in feiner 

Sonmmerwohnung zu ITiidenham-Park zu Mittag 

ejien wolle. Auf diefe Veranlafjung verfaßt Bacon 

ein Sonett, um die Königin zu feiern und für 

den damals verbannten Elier günftig zu flinmen, 

Er jelbft erzählt diefe Begebenheit in feiner 

Ipäteren VBertheidigungsfcrift wegen feines Ver:. 

haltens zu umd gegen Ejier. „Ih hatte“, fo 

Iöreibt er, „ein Sonelt verfertigt, obgleid) ih mid) 

nicht für einen inen Diöter amdgebe (though I pro-
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fess not to be a poet.”! Die Baconianer aber 
lojjen ihn jagen: „obwohl ich nicht befenne, daß 

id) ein Dichter bin“. Er ift aljo nad feinem 

eigenen Geftändiß ein heimlicher Dichter, ein 

Dichter incognito, d. h. Shakejpeare! 

Aus einem heimlichen Dichter, d. i. aus einem 
Manne, der fi nicht für einen Dichter Hält und 
ausgiebt, aber in gelegener Stunde fein Sonett 
madt, aud) wohl ein Feftipiel componirt, wird ein 

geheimmißvolfer Dichter, von dem man nad) drei 

Jahrhunderten entdedt, daß er Shafejpeare war. 
Niemals ift ein Gedicht fo ergiebig, jo frudjtbar ges 
weien, toie diefes Sonett, denn c3 hat in den Köpfen 
derBaconianer 36 Dramen und 154 Sonette geboren! 

3. Bacon als jtaatögefährlider Dicter. 

Kaum Hat Bacon in feiner eben erwähnten 
Apologie, beiläufig gejagt, dem Mufter: und Meifter- 

ftüd einer Denkjgrift, die Gefhichte von jenem 

Sonette erzählt, jo madt er unferen Beutigen 

Baconianern al3bald noch ein zweites höchft merk: 

würdiges und folgenreihes Gefländnik. 
    

! Sir Francis Bacon his apology, in certain im- 

putations concerning the Late Earl of Essex ete, Lon- 

don 1604. Works N, pag. 139-162.
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SH will vorausfhicen, daB Bacon, einer der 

berühmteften und bewährteften PBarlamentsredner 

Englands, die Kunft ber. kurzen, treffenden, bild» 

lich einleuchtenden Rede in hohem Maße befaß und 

geffifentlich auszubilden bedacht war. Antworten 

joldher Art gehörten zu feinen Specialitäten. &3 

waren, wie man heute jagt, „geflügelte Worte”, 

die von feinem Munde wege und anderen zuflogen; 

die fie weitertrugen, wohl aud) felbft gejagt Haben 

wollten. Bie Königin Yiebte folche. Reden und 

Antworten und mußte fie zu erwidern. 

. Run hatte ein-Dr. Sayward dem Grafen Efier 

eine Schrift gewidmet, die von dem erften Res 

gierungsjahre Heinrichs IV., aljo von der Ent- 

thronung Nichards II. handelte Die Königin 

hegte den fchlimmften Verdadt, fie witterte Hoch- 

verrätherijche Abfihten und wollte den angeblichen 

Verfafjer einfperren und foltern ‚laffen, um den 

wirklichen zu erfahren. Bacon fuchte die Herrfcherin 

zu begütigen und ihr die Edhrift ala unverfäng- 

li) darzuftellen; e8 fer nicht DVerrath darin ent= 

halten, jondern Felonie, der Verfafjer Habe nicht 
den Thron gefährdet, jondern den ZTacitus be= 

ftohlen; die Königin möge nicht den Dann, fon
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dern jeine Yeder auf die peinlie Frage ftelfen, 
d. h. den DVerfaffer in der E Glaufur die Schrift da 
fortjeßgen taffen, two er diejelbe abgebroden habe; 
dann wolle er Bacon) Ihon erkennen, ob Hays 
ward der BVerfaffer jei oder nicht. 

Su feiner Erzählung, die von jenem Sonette 
herkommt, fährt Bacon fo fort: „Um diejelbe Zeit, 
in einer Sade, die mit dem Proceffe des Grafen 
Eliex einige Verwandtichaft Hatte, gedenfe ich einer 
meiner Antworten, die, obwohl fie von mir aus: 
ging, jpäter in anderer Namen umlief".! &o hat 
er gejagt. Nun aber läßt man ihn fagen (indem 
die Meberfegung ein MWörtden einfügt, welches 

nicht im Tert fteht): „Um diefelbe Zeit erinnere 
id) mid) einer Antwort von mir in einer Sadı, 
bie einige Derwandticaft mit des Lords Ungelegen= 
heit hatte, und die, obgleich fie von mir ausging, 
dann in anderer Namen umlief“.? 

Demnad; wäre, was von Bacon ausging, nicht 
jene Antwort gewefen, die er der K} Königin gab, 
fondern die Sache, die mit dem Proceß des Grafen 
zufammenhing, b. h. bie Darftelfung ber Ent- 

! Apology, pag. 149150. 
r €. Bormann, ©. 278-282,
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thronung Richards II.; die Anderen aber, in deren 

Namen die Sadhe fpäter umlief, fein Dr. Hay: 

ward und William Shafejpeare. Hier alfo Habe 

- Bäcon feldft bekannt, daß er „Richard IL." ver: 

jaht und as Furt vor dem Zorn der Königin 

fi) Hinter Shafeipeare ala jeinen Strohmann ver: 

fiedt habe. 

° Die offene Empörung des :Grafen, die er mit 

jeinem Tode ala Hocjverräther gebüßt hat, geihah 

am 8. Februar 1601. AmNachmittag des 7. wurbe 

! por. den Verftworenen „Nidard I. aufgeführt, 

um fie fehen zu laffen, wie man einen König ent: 

ihrone.-: Diejes Stüd war aber nicht, wie man 

vielfach angenommen hat — aud) id) habe mid 

darin’ geirrt —, Shafejpeares gleichnamige Hiftorie, 

die and). zu dem revolutionären Zwed Tählecht ges 

\ yapt Hätte, jondern nad) gerichtliche Ausfage und 

“ Seftftelfung ein altes Stüd (old ‚play), das jeine 

Zugftaft:. verloren hatte, toeshalb den Eau: 

Ipielern ein höherer Preis für die Aufführung ges 

seht touzbe.t 

. " Br A. declaration of the practices and treasons 

attemnpted and committed by Robert late Earl of Essex 

And 'his complices etc. 1601. Works IX. p. 289-290.
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Shafefpeares „Nichard IL.” war 1597 er: 

ihienen. E3 ift fon deshalb unmöglih, daß 

Bacon aus Beweggründen der Jurdt, wozu die 

Anlafje erft in den Jahren 1599 biz 1601 eins 

treten Fonnten, jchon drei Jahre vorher fid) Hinter 

Shafejpeare verjtet haben folt. 

Dies ift der Mythus von Bacon ala dem Der: 

jaffer „Nidards IL", no) dazu in ftaatsgefähr 

Tier Abficht, die nie einem Menjden ferner Yag, 

vielmehr jo jehr zuwiderlief als ihm. Hier ift 

ein ganzes Neft von Bacon-Mipthen, verworrener 

Chronologie und faljhen Interpretationen! 

Eifer und jeine Freunde, darunter der au 

durd) Shafejpeare berühmte Graf Southampton, 

die Bacon gerichtlich Hatte verfolgen müfjen, waren 

am Hofe zu Edinburg bei Jakob VL, dem Sohne 

der Maria Stuart, dem Ihronfolger der Elifabeth, 

wohl angejehen. Gleich nad) dem Tode der Königin 

verfaßte Bacon jene Denkihrift, in der feiner dem 

Grafen Eifer eriwiefenen guten Gelinnungen und 

Dienjte ausführlich gedaht war, namentlih auch 

“jenes Sonetts, das er zu Ejjer? Gunften in ber 

Stille von Twidenham Park gedichtet hatte. Jetzt 

war Zeit, daran zu erinnern. Er hatte im Snter-
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effe und Dienfte des Grafen Ejjer aud) Seitipiele 

componirt, ohne fid) al deren Berfafjer zu rühnen. 

Dies alles mochte dem. Dichter Sohn_Davie3 bes 

-/Tannt fein, der ihm befreundet, bei_König Satob 

beliebt und zu demfelben gereift war. Ar diefen 

feinen Freund ihrieb Bacon am 28. ' März-1608 

(glei yadj>deni Tode der Königin) und empfahl 
fih ihm mit dem Wunfce, er möge heimlichen 

Diehtern gut fein (desiring you to be good to 

concealed poets).! 

Diefes Ehlukwort des Briefhens erjdeint 

unjern Baconianern außerordentlich bedeutfant. 

Hier nennt fih Bacon jelbft einen heimlichen 

Dichter, er Tüftet auf einen Augenblid den Schleier 

feines großen Geheimniffes, und man erfennt fo: 

gleih — die Züge Shafeipcares! 

4, Bacon „unter anderem Namen”, . 

Die Würden und Titel, welde Bacon auf der 

Höhe feiner Laufbahn empfing, haben jeinen Namen 

in gewiljer Weife verändert. MB er im Jahre 

1618 „Bacon von Verulam” geworden war, jchrieb 

ı Works X, p. 65. Bol. ben Brief an den Lord 

Eouthampton, p. 75. 
Kuno Fifder, Kleine EHriften. 16
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er fi „Grancis Berulam”. Nachdem ihn der König 
in den erften Tagen de3 Jahres 1621, Kurz vor 
feinem [hmählicen Sturz, vor feierlich verfammeltem 
Hofe zum „Biscount von St. Alban” erhoben Hatte, 
hieß er und fohrieb ih) „Srancis Et. Mlhan“. Der 
Name Bacon verfwindet Hinter dem Titel und 
der Würde de3 Pair: derjelbe verhält fi) zu 
Derulam oder Et. Alban, wie Cecil zu Ealisbury, 
Pittzu Chathan, Dijraeli zu Beaconzfield. Niemand 
jagt „Pittvon Chatham" niemandfolltefagen „Bacon 
von Verulam“, aber alfe Welt braudt diefe in: 
eorrecte Bezeichnung, jelbft die Gejhichte der 
Philojophie. Unter dem Namen „Bacon“ oder 
„Bacon von Verulam” ift ex weltberühmt, unter 
dem Namen „St. Alban” Fennt ihn jo gut wie 
niemand. 

Nun jhreidt Toby Matthew, eier jeiner viel: 

jährigen und vertrauteften Freunde, der zur römis 

Ien Kirche befchrte Sohn eines englifchen Bifchofs, 
im Jahre 1623 anihnals „VBiscount von St. Alban“ 

und jagt (mahrfheinticd im Hinblid auf das cben 

damals in Iateinifher Sprache in neun Büchern er- 

Ihienene Sauptiwerf) in der Nahjehrift feines Briefez: 

„Der wunderbarjte Geijt, den ich in meiner Nation I
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und diefjeits der See feinen gelernt Habe, ijt von 

Eurer Lordihaft Namen, aber bekannt ift er unter 

einem andern“. 

Hier jeden unfre Baconianer den Chhleier des 

großen Geheimnifjes nicht bloß gelüftet, fondern 

gefallen, und e3 erfcheint — Shafefpeare in Lebens: 

größe! „Ein Höchft miyfteriöfes Boftjeript (most 

mysterious)”, fagt Mr3. Henry Pott. Men anderen 

fünnte „der andere Namen“ bedeuten als Shafe: 

Ipeare? 

Das NRäthjel Töft fi, tie mir fheint, weit ein= 

faher. Der Mann, beifen Werke die Melt Tennt 

und bewundert, heigt nicht Visconnt von St. Alban, 

fondern Bacon. 

IV. Bacon als dramafifher Gefhidhtfcreiber. 

BZrifchen ben beiden Fetralogien von „RihardIL.” 

bi3 „Nicharb III.” auf der einen Seite und „Hein= 

rip VII.“ auf der anderen Tiegt in der Neihen- 

folge ber Slönige die Regierung Heinrichs VIL, in 

der Reihenfolge der Dramen eine Lüde, Nım meinen 

die Baconianer, daß zur Ausfüllung der Ießteren 

Baconz „Seihichte der Regierung Heinrichs VIL” 

gejhrieben und dramatijch ftilifirt tvar. 
16°
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Diefe Anficht ift von vornherein verfehlt und 

mit den urfundlihen Thatfahen in Wibderftreit. 

AS Bacon unmittelbar nad) feinem Sturz, von 

London verbannt, fern von den Hiftoriihen Quellen 

und Hülfsmitteln, binnen wenigen Monaten das 

genannte Werk verfaßte, hatte er nicht die Abjicht, 

eine Qüde zu ergänzen, fondern die Gefhichte Eng- 

lands von der Bereinigung der Rofen bi3 zur Ver: 

einigung der Reiche, d.h. von Seinrich VIL bis 

Safob L, zu fehreiben. Er hat diefes Werk, wie - 

viele andere, nicht ausgeführt, aber noch den Ans 

fang ber Gejgichte Heinrichs VIIL. hinterlaffen: 

Beweifes genug, daß jein Merk nicht eine Lüdfe 

ztoijchen Richard II. und Heinrich VII. auszufülfen 

beftimmt war. 

Der Erfte, der auf den bramatiigjen Stil dieles 

Werkes Hingewiefen und daraus Ehlüffe gezogen 

. hat, welde die Bacon:-Theorie flügen follten, war 

wohl ZBilleman mit feinem Edriftgen «Un_pro- \ 

bleme_litteraire» _(1878)', einer ber tenigen | 

ı Wyman jFeint die Echrift nicht gefannt zu Haben, 
da er den Berfajjer „Villemain? und den Zitel «Un procds» 

nennt, Nr. 109.



37] Bacon al3 bramatifcher Geihlchtichreiber. 235 

haben: in Mangeloder eine te Enthaltung, di Bieder fran: 

zöftichen Litteratur © Keintesivegs zu 3 zum Bortourf gere gereiäht. 

— Henii Baconinjeinem „Heintid) \ VI" erzählt, 

- daß die Urjadhen. der Bürgerkriege wie jchweres, 

dichtes Gewölf über England hingen, jo vernimmt 

Billeman die Sprade Richards IIL: „Die Wolfen 

all’, die unfer Haus bedroht” n.T. f. Wenn es in 

„Heintidy VII.” Heißt, da eine Berjon fi) entfernt 

oder die Scene gemwedhjelt habe, daß die Schidjale 

der Wittwe Eduards IV. Gegenftand einer Tragödie 

hätten fein Können, daß Perlin Warbed (der faljdhe 

Rihard) die Kunft eines vollendeten Schaujpielers 

bejeffen, daß in einem Moment politifcher Spannung 

fi) der Adel Englands verjanmelt habe, wie die 

PVerfonen eines Dramas bei der Lölung des Sinotens 

u. f, To ruft Villeman feinen Lefern zu: „Hört! 

Er redet von Scene, Tragödie, Rolle, Schaufpieler, 

dramatiihen Knoten” uf. f Der Berfafjer der 

Gejhichte Heinrich VIL. fei ein dramatifder Schrift: 

itelfer; diefelbe Geder, Habe au) „Richard ILL”, die 

Hijtorien, mit einem Worte Shafefpeare gefhrieben. 

Wenn die jüngfte Bacon-Theorie fi rühmt, 

(% Entdedungen de3 dramatidhen Stils in Bacons 

„Heinrich VIL.” zuerft gemacht zu haben, jo ift fie :
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im Jerthum. Ob der theatralif—hen Bilder und 
Gleiniffe ein Dubend oder einige Dubende her 

gezählt werden, tut nichts zur Eade. Da ihre 

Beweisfraft gleich Null ift, fo fanı fie durd) die 
Zahl der Beifpiele nicht vermehrt werden. Bacon 
hatte das Drama die Geihhichte in fihtbarer Gegen: 
wart (historia spectabilis) genannt, wir nennen 
die Ehaubühne „die Bretter, welde die Welt bes 
deuten", daher ift nichts natürlicher, als da ein 
Gejhichtfhreiber feine Sprache öfter durd) Bilder 
belebt, die an die Bühne erinnern. Daraus folgt 
nicht, daß der Hiftorifer ein dramatifcher Särift- 
fteller ift, And) die vielen Blankverje, die in Bacons 
„Heinvic) VIL” fid) mögen auffinden Iafjen, beweijen 
nit, daß er Shafefpeare war. 

Zur Niederfäjlagung jolher Argumente hat c3 

; gedient, daß man fogleid, eine Reihe theatralifcher 

Gleihnifje aus Mommfen und eine Reihe Blank: 

verje aus Macanlay angeführt Hat: ein cbenjo 

treffender wie amüfanter Gegenbeweig.! 

Was aber die parallelen Ausdrudsweijen (insbes 

jondere in Bacons „Heinrich VL” und Shakejpeares 
    

I 1. Brandes in Meftermanns SU, Monatshefte, 

| Ott. 1894. S. 130-131,
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„Richard IIL.”), diefe jogenannten Warallelismen 

und deren Beweisfraft betrifft, die bei allen Vers 

tretern der Bacon=Theorie eine jo überaus wichtige 

- Rolle fpielt, jo werde ich diefe Schlußart gleid) 

in bem folgenden Abiehnitt elwas näher beleugiten. 

V. Die zweite Ark der Bacon-Myfhen. 
1. Bacon als der Kaufmann von Venedig, 

Zu den verhängnißvolfen Charakfterfhwäden 

Bacons gehörte der Hang, über feine Verhältnifje 

zu Ieben, mehr Geld auszugeben, als er hatte, und 

fih) immer von neuem in Schulden zu ftürzen. Oft 

und gern half ihm fein Bruder Anthony! Aber 

der Goldihmied Sympfon in der Lombardfireet, 

dem er einen Wedel von 300 Pfund [ehuldete, 

war ein umngebduldiger Gläubiger und ließ Bacon 

eines Tages, al3 diejer in wichtigen Geidäften 

aus dem Tower Fam, auf offener Straße ver- 

haften; and) wäre er fiherlic) eingejperrt worden, 

mern nicht jchleunige Hülfe zur Hand geiwefen 

wäre, Sie fam diesmal nit von Bruder Atz 

thony, jondern, wie e3 [heint, von amtlicher Geite,? 

ı Works VII. 6,322, (Zahlungen aus ben Jahren 

Sept. 1593 bis San. 1595.) — 2 WorksIX, p. 106—108, 

(Die Sade begiebt fi am 24. Sept. 1598.)
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Hier entdett fih nun unjern Baconianern 
plöglih die fchönfte Vebereinftimmung ztifchen 
diejen widerwärtigen Exlebnii Bacons im Sep= 
tember de3 Yahres 1598 und dem „Kaufmann 
von DBenedig”, der bald naher erihien. Der 
großmüthige und. freigebige Kaufmann. ‚heißt An 
tonio, Bacons großmüthiger und frei igebiger Bru Bruder 
heift Anthony: alfo..ift Anthony. glei) - Antonio, 
Zacon mithin gleich, Datianio; der ._Goldihmied 
Sympfon aber ift_der  Zude-Chylok, beide beide Haben 
denfelben Anfangsconfonanten und diefelben Vocale. 
Wie merkwürdig! Wie überzeugend! Die Der: 
baftung Bacons als infolventen Schuldners ift das 
Original, der „Kaufmann von Venedig" tjt das 
dramatifhe Abbild, das von ihm jelbft verfaßte, 
Eine neue Art von Bacon: Mythen, nad welhen 
Bacon feine eigenen Cebenzichiefale dramatifirt und 

dur Shakejpeare auf die Bühne gebradt Hat.! 

2. Der Schluß ber drei Zaugeniditie, 

Hier ift num die für die ganze Vacon-Z Theorie 
jo darakteriiche Schlußart, dap fie eine nähere 
Beleuchtung verdient. 
  
  

! Bormann, ©, 301 fi.
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Anthony und Antonio haben denjelben Namen, 

alfo it Anthony glei) Antonio; Sympjon und 

Shylod find beide Wucherer, alfo ift Sympjon 

- glei; Shylod; Bacon wird verhaftet, der Kauf: 

mann von Venedig wird aud) verhajtet, aljo ift 
Bacon der Kaufmann von Venedig. Da aber 

Anthony Schon Antonio ift und außerdem mit dem 

ganzen Handel nichts zu Yun hat, jo it Bacon 

nit Antonio, fondern muß DBalfanio fein, der 

aber nicht verhaftet wird, und fo dreht fidh die 

Sade im finnlofen Kreife,! 

. Diefe Art zu hliegen ift bekanntlich eine der 

alferverpönteften.. Die Logifer nad Ariftoteles 

nennen fie ben pofitiven Schluß in der zweiten 

Figur, Um aber nit fohulmäßig zu reden, er: 

Laube ic} mir, diefelbe Sadhe etwas anjhaulicer 

und conereter zu bezeihten. ch erinnere mid), 

daß eines unfrer Yuftigen Blätter einmal zum 

Spaß drei Taugenichtfe beweifen Tafien wollte, daß 

| fie gute Leute feien; ihr Beweis Tautete: „Aller 

guten Dinge find drei, wir find unfer drei, alfo 

find wir gute Dinge”. 

ı Ebendajelbft ©. 302.
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SG will diefen Schluß, um die EHuliprade 
au vermeiden, ben der brei Zaugenicdhtje nennen, 
indern ich den Ausdrud‘ lediglich im Logijchen und 
bildfihen, Teineswegs aber im moralijden Einne 
gebraudhe, Dod muß ich Hinzufügen, daß nicht blog 
in dem angeführten Falle, jondern durchgängig 
die gefammte Bacon: Theorie ji) die Facon diejes 
verpönten Schluffes angeeignet hat: c3 ift gleichjam 
der Tact, nad) weldem fie marjgirt. 

83. Bacon. als Othello, 

In feinem Teftament vom Jahre 1 1621 hatte 
Bacon Jeine Frau reichlich  bedagt, and; i int dem 
jpäteren. ZTeftamente ı ‚dom ı_ December 16 1625 Dieje 
günftigen Befliimmungen 1 wiederholt, ad aber_.nad)= 
träglich, widerrufen aus gerechten und [twerwiegen- 
den ‚Gründen_(for just, and great t causes). Ir. 

| Srumd war die ingrifeen. "entdedte Untreue der 
‚| Stau. Hier haben einige Baconianer das Motiv 
| zum Othello gewittert, Vreilih erigien diejer 

1622, während die Enterbung vom December 1625 
datirt; freilich war der Othello Thon gedichtet und . 
aufgeführt, che Bacon geheirathet hat, aber das 
thut den Nechnungen der Mrs. Henry Pott Keinen 
Eintrag. 
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4, Bacon als Katharina von Aragonien, Woljey und 

andere gefallene Größen, 

Bacon habe feinen Sturz, der ihm befanntlic) 

. zur Schuld und Schande gereicht hat, „ll und 

ftolz“ ertragen und dieje Gefinnungsart in Perfonen 

wie Katharina von Aragonien, Budingham, Woljeh 

u. a. dramatijch dargeftellt. 

Sn Wahrheit Hat Bacon jeine Richter um Barmz 

herzigfeit angefleht und jid) ein gebrochenes Nohr 

genannt: das war nicht „Itolz”. Jr Wahrheit 

ift er nicht müde geworden, um jeine volle Wieder: 

beritelfung zu bitten: das war nit „fill". „Still 

und ftol3!" Das Klingt ja fajt wie „edle Einfalt“ 

und „stille Größe”, wie Windelmann die griedifchen 

Kunftwerfe Garakterifirt Hat.! 

VI Die dritte Ark der Bacon-Atyihen, 
1. Bacon als Verfafjer des Promus. 

Sn einer Eammlung von Mamufcripten, die 

im Brittiihen Mlufeum aufbewahrt werden, finden 

fi) etwa 50 Foligfeiten unter dem Titel „Bor= 

rath mufterhajter und anmuthiger Redewendungen 

.(Promus of formularies and elegancies)”, in 

ı Ebenbajelbit ©. 298-300,



242 Die dritte Ark der Baron-Mythen. [4 

Gruppen gefondert, als da find Begrüßungsformen, 
Gleihniffe, Metaphern, Sprigwörter x. Ein 
Iheil diefes Promus ift nad Speddings Auficht, 
der dem Ganzen feinen irgendivie bedeutfanen 
Werth zufchreibt, von Bacons Hand, weshalb er 
einige wenige Auszüge daraus in feine Gefanmt: 
ausgabe der Werke aufgenommen hat. Dies ges 
ihah fchon 1861.! 

Einige Jahrzehnte fpäter Hat eine englische 
Dame, Mrs. Henry Pott, den Promus vollftändig 
herausgegeben (1883) ind nad) einer er angebligsen 
Srhmufterung von mehreren taufend Büchern an 
1655 Nebeivendungen | nadmeijen wollen, Daß fie 
in ber vorbaconifghen X Sitteratur ‚icht, in_bder_gleic- 
zeitigen _ aber _nur bei Shafefpeare fi) finden, 
toelihe” foradigefeihtfiche Vohauplang vor "füg 

f fundiger Seite beftritten und widerlegt worden ift, 
/ Sie Hat im „Promus“ die Keime zu enideden 
gemeint, woraus jomwohl die Sonette, als aud) die 

Dramen Shafefpeares - erwadhfen feien, weshalb 
diefe Dichtungen insgefammt nicht von Shafeipeare, 
jondern nur von Bacon herrühren Fönnen. Diejen 

! Works VII, p. 187—213,
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Beweis der Bacon-Theorie nennt fie den erften 

aus einleudhtenden inneren Gründen (internal 

evidence). ! 

2. Der Promus ala Quelle von Romeo und Julia. 

. Sch will nur diejenigen Blätter beachten, welde 

“die Keime, gleihfam den Rohftoff und die Vor: 

bereitung zu „Nomeo und Julia” enthalten folfen 

und deshalb von Mı3. Hench Pott felbft für vor: 

züglic) geeignet erflärt werden, ihre Anfit zu bes 

weijen. Mit geipannter Erwartung nehme id} die 

Blätter zur Hand, mit einer Enttäufhung ohne 

gleichen Tege ich fie beijeite. 

Da fteht: „guten Morgen”, „guten Abend“, 

„gute Naht”, „Amen“, „der Hahn“, „die Lerde”, 

ein Yateinifcher Vers, welcher die Knaben ermahnt, 

jrüh aufzuftehen, aber nicht umjonjt, «mane» 

nit «vane»; ein lateinischer Vers, welcher den 

1 The promus of formularies and elegancies [being 

| private notes, ceirc. 1594, hitherto ‘unpublished] by 

A Francis Bacon, illustrated and elucidated by passages 

from Shakespeare by Mrs. Henry Pott with preface by 

E.A. Abbot, London 1883. Mit Uppendig und Inder 

zählt das Bud; 658 Seiten, während Spebbings Auszüge 

nur 13 Eeiten betragen und von ben auf Romeo und 

Zulia bezogenen nit3 enthalten,
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Schlaf ein jalfhes Bild des eifigen Todes nennt 
uf. 

Diefe Broden jollen unter den Händen Bacon 
fih in die Quellen verwandelt haben, denen die 
größte aller Liebestragödien entjtrömt ift! 

Exit muß im Promus „guten Morgen” und 
bon jour» geftanden haben, bevor Mercutio 
lagen fonnte: «Signor Romeo, bon jour!» 
M. 4). Erft wurde im Promus notirt: „Bute 
Naht!*, um den Mercutio fagen zu laffen: „Gute 
Nadit, Freund Romeo!" Num exit Konnte Yulia 
fagen: „Und taufendmal gute Nat!“ (M. 2). 
Im Promus fteht „Amen“, um den Nomeo aus: 
zurüften und den Gegenswunjd; de3 Bruders 
Lorenzo befräftigen zu laffen: „Amen! So fer’a!" 
(I. 6). | 

Sm Promus lefen wir nichts als das Mort 
„Lerhe". Das fol der Keim fein, woraus dag 
mwundervoffte alfer Liebesgefpräde hervorging: bie 
Worte Yulias: „E3 war die Nachtigall und nicht 
die Lerhel” die Worte Nomeos: „Die Lerhe 
war’3, die Tagverfünderin!” ' 

Im Promus Yefen wir den Tateinifchen BVers, 
welder den Schlaf ein faljches Bild des eifigen
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Todes nennt. "Diefer Vers jei der Text zu ber 

Nede Lorenzos, worin er Julien die erftarrenden 

Wirkungen feines Schlaftrunfes jhildert (IV. 1), 

-ber Tert zu den Worten des alten Capulet, als 

er die Tochter in der Erftarrung vor fi) ficht: 

„Der Tod Tiegt auf ihr, tie ein Maienfroft auf 

des Gefildes Ihönfter Blume Liegt!“ 

Nihts wäre erwünjcter geweien, als wenn 

auf diefen To ergiebigen Blättern einmal der Name 

„Romeo“ geftanden hätte. Wirklich Hat Mrs. Henry 

Pott ihn zu finden geglaubt: fie lad «roma» 
und hielt es für die Abfürzung von Nomeo. In 

Wahrheit aber ftand nicht «remt» da, fondern 

evane», tie von jachfundiger Seite nadjgetwiefen 

worben.! 

Wenn die Erinnerung der Amme an das 

Erdbeben vor elf Jahren auf die Entjtehung der 

Dichtung zu beziehen ift, wie Delius gemeint Hat, 

jo würde die Iehtere in das Jahr 1592 fallen 

und aljo einige Jahre früher entftanden fein als 

der Promus, der am 5. December 1594 beginnt. 

ı Eduard Engel, in Nr. 480 der „Nationalzeitung“ 

vom 25. Auguft 1894. — Veber den Promus T. Bormann, 
6271-76,
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3. Die Bergleifung der Werke. 

Wie dem aud) ei, Mrz. Senry Pott hat eine 

neue Art Bacon Mythen auf das Tapet gebradt: 

fie laßt Bacon DVorrathsfammern anlegen und 

mit Worten und Wörtern füllen, um die Berfonen 

feiner Dramen damit zu jpeifen. In ihrer nächften 

Sırijt: „Hat Francis Bacon Chafejpeare ges 

Ihrieben?"* (1885) Hat fie bereit3 angefangen, 

die Werke Bacons mit den Werken Shafefpeares 

zu vdergleihen, 3. B. bie naturgejichtliche Ab: 

handlung über die Winde mit dem Luftipiel „Der 

Sturm“, um deren innere Üebereinftimmung und 

Einbeit zu erweifen; fie hat damit den Weg bes 

treten und angebahnt, welden die jüngfte Bacon: 

Zheorie auszubauen fi) zur Aufgabe gefeßt hat. 

sm übrigen befolgt ihre Beweisart genau jenen 

Zact, nad welden der Marjch der Bacon:Theorie 

ih rite, Da der Promus- und „Nomen und 

ı Did Francis Bacon write Shakespeare? The lives 

of Bacon and Shakespeare compared with the dates 

and subject matter of the plays. By the editor of 

Bacons promus etc. «Look on this picture and on 

this.» W.H. Guest a. Co. 1885, — 1leber ben Sturm 

und Othello vgl. ©, 48, ©, 61-62,
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Sulia” eine Anzahl gleicher Worte und Wörter 

enthalten, jo fteht Romeo und Julia im Promus, 

. VII. Bacons große Gefeinfrift: atytfus. 

oder Humbug? 

Die ganze Bacon Theorie wide mit einem 

Sclage feitftehen, wenn fd) irgendivo eine ver: 

° borgene oder verjtedte Urkunde aufipüren Tiche, 

worin Bacon felbft berichtet Hat: daß er der Dichter 

war, William Shafeipeare aber fein Werkzeug und 

ein Menfh von der Art, wie unfere Baconianer 

ihn vorjtelfen. Und da Bacon, wie aus feiner 

Lehre erfihtlid, fi mit der Kunft des Chiffrirens 

und Dediffrirens bejchäftigt hat, jo wird er diefe 

Urkunde wohl Hiffrirt und der Nachwelt überlafjen 

haben, den Ehjlüffel zu finden. Das große Bacon- 

geheim in Chiffern! Eine jolhe Urkunde bürjte 

man füglih „die große Geheimfcrift” nennen: 

great kryptogramm. 

Aber wo fie finden? Am Ende hat fie Bacon 

in feinen eigenen Werfen verftedt und zwar in 

denjenigen, melde ben Inhalt feines großen Ges 

heimniffesausmaden, in jeinen Shakejpeare:Dramen, 

in’ deren erfter Gefammtausgabe, Hauptfählid in 
Kuno Fisher, Seine Criften. 17
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den " beiden: Theilen : Seinrichg IV. "Nirgends 
ftebt: Hier.der Name „Stratford“, öfter. Dagegen 
der Name „St. Alban“, noch öfter ber Name 
„Krancis“, ' ‚Franz! Franz!“ „Gleih, Herr, 
glei!" — Wie Falftaff die Kaufleute plündert, 
Ihreit er: : Nieder mit eu, ihr Spedfteffer. (ba- 
con-knaves)!" Da Haben wir. jhon „Srancis” 
und „Bacon",-alfo „Francis Bacon”! Wie Teiht 
find.die Worte fütteln (shake) und Speer (speare) 
anzutreffen: da haben wir Shafejveare. In einer 
Scene der „Luftigen' Weiber“ fpielt: der. Knabe 
Villtam feine Rolle. Alfo Francis Bacon und 
Dilliam Shafefpeare wären da, die beiden 
Satptagenten jener tief verborgenen Gefchichte, die 
dn3 Bacon:Geheimnii ausmagt! 

Nun wird esnicht fer Halten, in.der Folio: 
Ausgabe Worte und Wortklänge genug ausfindig 
zu machen, daraus die ganze Legende von Bacon 
als dem Verfafjer „Richards IL", von „Richard IL. “ 
als einem ftaatsgefährlichen Stüd, von. Hayward 
und dem Zorne der Königin, von Shafejpeare ala 
den Stratforder Taugenihts und dent Qondoner 
Shaufpieler und Negiffeur zu confrniren und jo 
aufammenzujeßen, (wie e8 die fable eonvenue der
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Baconianer verlangt. Diefe Geihichte foll dann 

Bacon jelbitals Denkihrift verfaßt und die Tehtere 

mit feinen dramatifchen-Dieätungen dergeltalt ums 

-mwoben. und durdfeßt Haben, daß fie im Diiät 

derjelben tief verborgen ruht. . 

Die einzelnen Worte und Wortklänge, woraus 

fie befteht, „Haben in den Dramen eine, andere 

Bedeutung als in der. Denfjhrift. Sr diefer find 

Tie Chiffern, nad rüdwärt® und vorwärts durd) 

Abftände getrennt, die arithmetifch beredjnet und 

dur Rechnung erkennbar find oder fein folfen. Die 

Nehmung enthält den Schlülfel zur Dediffrirung, 

-. So ijt die große Geheimfchrift entftanden, 

welde der Amerikaner Ignatius Donnelly entdedt 

Haben will (1888), nachdem fie 265 Jahre lang 

dem Auge der Welt verborgen geblieben. Er 

5 Hat fie aufgefunden, nachdem er fie zuvor erfunden 

und nad) der Nictjänur der Legende, wie fie die 

Bacon-Theorie. vorfhreibt, aus den Worten der 

Dramen zu componiren fi) abgemüht hat; er Hat 

eine Anzahl incohärenter Brudftüde mitgetheift, 

ı Das Werk in zwei Bänden Hat viel Glücd gemadt; \ 
e3 ijt alsbald in 20000 Exemplaren verfauft worden und 

Hat S00000 Mark eingebradit,. So heißt es, 

17
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den Echlüffel aber für fih) behalten. Eeit fieben 
Jahren wartet man vergeblid) auf die Vollendung 
und die Löfung. Donnelly Fan nicht geben, was 
er jelbjt nicht hat. Wo feine Chiffern find, da 
ift aud) fein Schlüfjel! 

Die ganze Scheinenträthfelung richtet fich jelhft 
dur) die Abfurdität ihrer Nefultate. Diefe Ge- 
heimjerift nämlich jeildert Wilfiem Shafeipeare 
als einen Menjchen, der mit zwanzig Jahren bei 
feinen Wilddiebereien einen Ehuß in den Kopf 
befommt und ein Häßlihes Loch in der Gtirn 
davonträgt; der dreizehn Sahre jpäter, von Krank: 
heiten entftelft und entkräftet, unfigeren Ganges 
einberiwankt, zugleich aber ftark, groß, wohl: 
befeibt ift und den Falftaff unübertrefflich fpielt. 

Ein folder Menjh exiftirt nicht. 

Um die Induftrie Donnellys richtiger zu bes 
zeichnen, als das Wort „Mythus” bejagt, Yafjen 
wir uns einen Ausdrud dienen, den das „Sonrnal 
de3 Debats“ jhon zehn Jahre früher auf die 
Bacon-Theorie überhaupt angewendet hat. „Man 
erlaube mir“, jhrieb damals Herr DVaragnac, 
„die Bacon-Theorie für nichts anderes zu halten,. ; 
ala was die Leute da drüben mit einem daraf:
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teriftifchen Worte benennen, welches in dem Vaters 

lande Barnuma ebenjo üblich ift, wie die Sache, 

die c8 bezeichnet: das Wort Heißt «Humbug>.”! 
— 

ı Nad) der großen Geheimjhrift berichtet ein Bude 

händler aus Stratford über die dortigen Abenteuer und 

Yugendfünden William Shafefpeares aus dem Jahre 1584; 

der Bifhof von Worceiter, in dejjen Sprengel Stratford 

Hiegt, berichtet dem Staatsfecretär Cecil über den Echans 

jpieler W. Shafejpeare aus dem Jahre 1597; Cecil aber 

berigtet der Königin über Bacon und Eifer, über die 

fiaatsgefährlichen und gottlojen Dramen feines Vetters 

Bacon, den er Et. Alban nennt, obwohl Bacon biefen 

Titel erft viele Jahre Später empfing. 

Wenn Bacon über die Wilddiebereien Chafefpeares 

und befjen Händel mit bem Nitter Thomas Kuch Hätte 

unterrichtet fein wollen, fo ftand ihm ber nädjte Weg 

offen, weil er mit der yamilie des Ritters jehr gut, fogar 

verwandtihaftlid befannt war, wie aus feinem Briefe an 

den jüngeren Thomas Lucy auf Charlecote erhelft, ben 

Spebbing mitgetheilt hat (Works IX, p. 869). 

Donnelly meint, Daß Shafejpeare ben „Hamlet“ jhon 

deshalb nit habe jehreiben können, weil ihm die Duelle 

in der dänifchen Gejdichte des Saxo Grammaticus ver« 

Ichloffen war, denn er Habe fein Dänifch verftanden!. Alg 

ob Gazro feine «Historia Danica» dänijch gefärieben! 

3 0b Bacon Dänif verftanden, ba er dod an Slönig 

Chriftian IV. von Dänemark lateinijc; gefhrieben! (Works 

XIV, p. 82.) Als ob e3 von der Hamletjage_de3 Saro 
nit die franzdfiiche Bearbeituig des Belleforeft gegeben! 

\ — 
m— \
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VII. Der Gipfet der Bacon-EN yihen. 

1. Bacon als Philofophiiger Diäten 

Die DBaconTheorie hat nod) einen Sritt zur 

tHun, und der Gipfel ihrer Miythenbildung ift er= 
fliegen: fie bedarf weder des Promus nod der 
großen Geheimfcrift, wenn fid nachtweifen Yäßt, 
daß die Werke Shafefpeares, die 36 Dramen der 
Volio, ale die Hiftorien, Komödien und Tragddien 
philojophiiche Werke find, insbejondere naturphilo= 
Tophifche, die als foldhe nicht William Shafefpeare, 
jondern nur Francis Bacon, ber erite Philofoph 
de3 Zeitalter, der Begründer der Naturphilojophie 
und de3 Empirismus, verfaßt Haben fonnte. Dies 
zu beweifen, Hat nun die allerjüngfte Bacon= 

Zheorie unternommen, 

Darnad Habe Bacoıi das Hauptwerk feines 
Lebens, die große Erneuerung der Wiljenfchajten 
(Magna instauratio), weldes in fedis Theile zer: 
fällt, nicht nur theifweife, fondern ganz und voll 
fändig ausgeführt: die erfte Hälfte in drei pro= 
jaifhen Werfen (der Encytlopäbie, dem Drganon 
und der Naturgeidichte), die ‚roeite in den. 36 
Dramen der oliv,
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Philofophiihe Dramen find allegorifhher Art 
und gehören als alfegorifche Dramen zu jenen 

‚ Masfenfpielen, über welde Bacon einen. feiner 
"Ejfays verfaßt hat, der mit der Erklärung beginnt 
und endet, daß jolhe Spiele blofer Tand (toys) 

feien. ! 

Und: er jolfte die Abficht "gehabt Haben, bie 
Hälfte feines größten-Werkes in diefer Form aus- 
zuführen? Wir vergejjen das große Schweigen, das 
abjihtlihe Dupiren! Diefer Effay folf dazır dienen, 
ihn jelbft als dramatijchen Dichter zu Verfehleiern: 
ev ift ja ein Heimlicher Dichter, ein -geheimnige 
voller, er ijt-Shakefpeare! : Eben barin "beit ia 

das Bacon Geheimniß!? 

I 2, Bacon als Erfinder des parabotifgien Dramas. 

7 IX, Nach der afferjüngften Bacon» «Theorie Tolf 
Bacaır gelehrt: "haben: daß das“ parabofifche oder 
affegorifdhe, insbefondere naturphilojophifge 

Drama die hödjfte Gattung der Pocfie fei.- Diele 
Behauptung iaber, in welder die jüngfte: Bacon 
Theorie hängt, -wie die-Thür- in ber Angel, ift 

ı Works VII. Ess! NXVII: Masguca and triumphe, 
pag. 467—68, 

® Bormann, ©. 293,
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von Grund aus falih, und ich bin verwundert 
gewefen, daß unter ber beträditlichen Anzahl von 
Schriften darüber, die mir zu Gefiht gefommen 
find, nur eine war, welde diefe fundamentale 
Zäufhung gemerkt hat.! 

In Wahrheit hat. Bacon gelehrt, daf der \ 
4 menjchliche Geift in feinem Innern die Melt ab: 

bilde, und zwar kraft feiner Vermögen (de8 Ge 

dädtniffes, der Einbildungskraft und der Vernunft) 
auf dreifa—he Art: das Abbild der Ihatfahen oder 
Begebenheiten fei die Meltbejchreibung oder Ge: 

Ihidhte, das der Urjachen oder Gefehe fei die 
WBilfenfchaft oder vernunftgemäße Erfahrung (ma 
man heute in Srankreid) und England „pofitive 
Philojophie“ nennt), da3_AM6biLd_der Gefhichte 

vermöge unjerer Einbildungsfraft, diejes imaginäre 
oder phantafiegemäße Abbild fer die Boejie. 

Dieje felbft ift wiederum dreifadher Art, da fie 
die Gefhichte entweder in vergangenen Vegebens 
heiten erzählt oder in gegenwärtigen Handlungen 
vorführt oder endlich als bedeutungsvolle Vorgänge 

! Ebendafelbjt S. 4-7. .W. Brandes: Ueber daa 
Shafefpeare » Geheimniß,. Meftermanns Jluftr, beutjche 
Monatähefte, Oct, 1894, ©, 123—125, 
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darftellt: die erite Art der Pocfie ift epiih, bie 

zweite dramatiih, die dritte parabolifh, wie die 

Gleihniffe, Fabeln und Mythen, die bald zur 

' Beranjhauliung, bald zur Verhüllung moralijcher 

und religiöfer Wahrheiten dienen. 

Es ilt, beiläufig gejagt, Hödhft Sarakterifife, 

daf Bacon die Poefie mır als Weltabbild gelten 

ließ, daß er die Iyrifce Gattung, die Darftellung 

des eigenen Innern, die Herzenzergiegungen, die 

Epradhe de3 Eros davon ausfhloß und nicht zur 

Poefie, fondern zur Nhetorik gerechnet hat. Glaubt 

man wirfih, daß diefer Manıı ein Dichter fein 

fonnte, daß er der Dichter von „Romeo und 

Sulia“, daß er Shakefpeare war!? 

Da wir im Traum Dinge für wirklich halten, 

die nur imaginär find, jo hat Bacon von der 

Poefie, diefem imaginären Abbilde der Welt, einmal 

gefagt, daß fie gleihfam ein Traum der Wifjenfchait fei 

(tanquam scientiae somnium); er hat die Poejie 

ganz im Sinne der Nenaifjance al3 eine Art weniger 

der Wilfenfhajt als der Gelehrjamfeit und der 

gelehrten Bildung (genus doctrinae) betracitet, 

ohne welche poetifhe Werke weder zu maden nod 

zu verftehen find. | 

|
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3 da8 durchgängige Thema alfer Arten der 
Poefie ift nad) Bacon die Gefgigte (historia), 
Wenn er von .der parabofijchen Poefie als einer 
Rnndildlichen Gedichte (historia cum typo). jagt, 
daß diefelhe unter den übrigen Arten hervorrage 
(inter reliquas eminet), fo Hat er. banit nit 
den poetifcen Werth, jondern. den religiöjen 
Charakter der eNegorifäen Dichtung Derworbeben 
wolfen. ! Be 

€3 ift ihm nicht i in den Sim: gefommen, die 
Arten der Pocfie abzuftufen oder dem Range nad) 
zu ordnen: der epijchen Pocfie die dramatische, beiden 
aber die parabolifche überzuordnen; 8 hat ihm nod) 
weniger in den Sinn fommen Tönnen, nunmehr die 
dramatifche und‘ parabolifche Poefie-zu combiniren 
und da8 paraboliihe Drama für die hödhfte 
Gattung der Pocfie zu erklären. ? 

Eine jolde Art der Anordnung und Ybfhufung 
fommt mir vor, ‘als ob jemand das Militär--in 
Soldaten zu Fuß, zu Pferde und. zur Eee eins 
teilen, dann feiner Fiebhaberei gemäß ben Sol- 

  

2 I De dignitate et augmentis seientiarum „Lib. 1, 
ep. XII. Works I, p. 520. : 

2 Bormann, ©. 7.
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daten. zu Fuß die zu Pferde und zur. See vor: 
ziehen oder überorbnen, endlich.die beiden Höheren 

Arten combiniren und nunmehr die Reiter zur 
" See für die hödfte Gattung des Militärs erklären 

wollte! Genau jo läßt die jüngfte Bacort=Theorie 
in ber Lehre Bacon die parabolijchen und natur: 
dhilofophiichen Dramen. entjtehen. 

Der Begriff naturphifojophiicher Dramen ift 

nit bloß völlig unbaconij, er ift aud) in der 

Theorie und Geidichte der Dictfunft völfig un- 

befannt. Was Erzählungen und "Dramen, mas 
Gleichniffe und Fabeln find, weil jeder; mas 
naturphilofophifhe Dramen find, weiß niemand. 
Die erjten Beifpiele' derfelben hat aud) zufolge der 
jüngften Bacon=Theorie erft Bacon in den 36 Dramen 
der Folio geliefert. 

Venn eine Unterfuhung zu Refulteten führt, 
die ihre Unmöglichkeit offen zur Schau tragen; To 
hat fie die Probe geliefert und abgelegt, daß jie 
jalje) ift und in der Irre, Machen wir die Probe, 
3, Der Anfang des erften Hamlet» Dionologs als da8 non 

plus ultra naturwiffenjHaftlicher Dichtung. - 

Der „Hamlet“ repräfentirt- ein naturphilo: 
fophilhes Drama, worin Bacon feine Lehre: vom
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menihlicien Körper und defien Lebenägeift, von 
Gejundheit und Krankheit, von Leben und Tod 
und nod) vielem Anderen dargelegt haben joll. 
Hier Hat die jüngfte Bacon Theorie fogleic) zwei 
Zeilen entdedt, die nach ihrer wörtlihen Ausjage 
„zu den am meiften mit Naturwifjenihaft durdh- 
tränkten gehören, die je ein Dichter geiärieben habe”. 

Diefe zwei Zeilen find die Anfangsworte des 
eriten Hamlet-Mionologs: „DO, Ihmelze doc) dies 
allzufefte Fleifch, zerging’ und Löft’ in einen hau 
fh auf!*. Im diefen Worten werden wir auf das 
enfhaufichite über die drei Aggregatzuftände der 
Körper belehrt: den feften, flüffigen und gasför- 
wigen, wobei der Ihau (dew) zu den Gafen ge= 
rechnet wird! Hamlet wolle ich auflöjen und in 
803 Weltall verflüchtigen. Sleid) darauf nennt 
er die Welt „einen wüften Garten, den Unkraut 
gänzlich erfüllt”. Und doc) will er Luft werden, um 
da3 Unkraut zu nähren? Dies die allernenefte Art, 
die Räthjel des „Hamlet“ zu löfen, nicht auf phhfio- 
logifchem, fondern nunmehr auf hemifcen Wege ! 

Nachdem id) dieje Probe Fennen gelernt, Halte 
ih das naturphilofophiice Drama nicht blos für 

! Ebendafelbft ©. 47.
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unbaconiih und unerhört, jondern aud für um 
vernünftig und jinnlos, 

4, Profpero und Ban. 

Das herrliche Luftfpiel „Der Sturm“ enthält 
nad der jüngften Bacon: Theorie ein Gemenge 
naturgefhichtlicher Lehren von den Winden, den - 
Mingeburten und Anderem, wozu der naturphilo: 
Tophiihe MytHus vom Pan fommt, wie Bacon 

denjelben auffaßt und deutet. 

Ein joldhes Gemenge zerftört fon die erft 
Bedingung eines Dramas, nämli die finnvolfe 
Einheit der Handlung. Man nimmt uns das 

Luftipiel und fervirt uns ein Simmeljammel: 
hurium, eine Herenfuppe, die fein dicjterifcher Kopf 

erjinmen und fein gejunder Gejehmad vertragen 
fann.! 

ı Ebenbafelbit S. 7—8, 

Bacon vermißt und fordert eine chistoria praeter- 
generationum». Praetergenerationes finb nicht „Zwifden- 
fornten“, jondern Mißgeburten, d. h. Zengungen, bie nad 
Ariftoteles nit zura, fondern zap& oösıv gefKhehen, was 
dur) ba3 TYateinifche ober unlateinifhe Wort spraeter- 
generationes» auögebrüdt wird, Ztifcenformen find 
Uebergangsformen, aber nicht Monftra. Caliban und 
Ariel im Sturm find feine „Zioifcenformen”, aud) feine



260 Der Gipfel ber Bacon-Miythen. [62 

30 Profpero habe Bacon :den Mythus vom, 
Pan dramatifirt: Pan repräfentire das All, Pro: 
pero fei in alfen Dingen wohlerfahren ; jener ift 

natürlien Mikbildbungen (praetergenerationes), dern fie 
gehören nit in die Natur, fondern in bie Märdenwelt: 

. Saliban als Ungeheuer, Ariel ala Elementargeift. 

IH benuße die Anmerkung, um Einiges anzuführen, 
da3 in den Text aufzunchmen id nicht für nöthig gehalten, 

Der Vertreter ber jüngften Bacon« Theorie hat von 
ben „36 philofophifgen Dramen” nur vier nad) feiner 

Urt erörtert: ben „Sturm“, „Hamlet*, „Verlorene Liebes- 

müh’“, worin die Lehre vom Licht und ben Reudtiloffen 

dramatifc} vorgetragen fei, und die Tragödie des „Lear“, 

als in welder Bacon bie Lehre von den Gefhäften nad) 

feinen Erläuterungen Ealomonifder Sprüche. dramatifirt 

habe. Das Thema ber Hiftorien oder Slönigsbramen Jeien 

aftronomife und meteorologifdje Lehren; in den Geftalten 

der Könige, Bafallen, gefallenen Größen erjheinen bie 

Sonnen, Planeten, Monde, Sternfänuppen u. T. j. “ 

In der Lehre von den Gefäften wird auch ber zerz 

freuten Dianni'faltigfeit der Anfäfje. zu allerhand Ges 

ihäften gebadt. Bacon bezeichnet Diefe zerftreute Miannid;= 

Taltigfeit al3 «sparsae occasiones» und erflärt feinen 

Ausdruf durd). «universa negotiorum . varietas». Der 

Vertreter ber jüngften Bacon» Theorie überfeßt «sparsae \ 

poceasiones» dur; „Berrüttete Beihäfte" und erinnert | 

‚aud daran, wie ber nädtlihe Sturm die Haare Lears '/ 

jauSeinanberiwehe und gerjtreue (crines sparsi)! ©. Bormann,’ 

©. 111, 155 (Anmerkung). "
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behaart,. diejer hat: einen langen Bart; „der. eine 
trage einen Königsmantel, der andere einen Zauber: 
mantel, Par fei der Führer, alfo der Herzog tanz 

-zender Nymphen, ‚Brofpero fei ber. Herzog don 
Mailand, jener errege plögligen Schreden, diefer 
Sumud.d: on 

Dazu fommt nod), daß in der Folio der Sturm 
an erfter GStelfe ftcht, und in dem zweiten Bud) 
der Baconijchen, Encyflopädie, imo. beijpielöweije 
drei Mythen erörtert werden folfen, der Mythus 
vom Pan au an erfter Stelle fteht. Melcher 
tiefe innere. Zufammenhang! 2 

Man braudt nur den „Schluß der drei Tauge: 
nitje” auf Profpero und Pan anzuwenden, fo ift 
ihre Jdentität einleuchtend, derm beide find be: 
haart, beide Haben Mäntel u.i.f.! 

IX. Der Gipfel der Alnkritik, 
Mit der zunehmenden Würdigung: der Werte 

Shafejpeares ' ift in ber begeifterten Anerkennung 
der Welt die Größe und ‚Herrlichkeit diefeg Dichterz 

  

  

2 Dal, oben. die Parallelftelfen zwifchen Bacons 
Heintid VIL und Shafefpeares Nidharb IIL, zifchen 
Bacon -und beim Kaufmann von Venedig, jwifdien dem 
Promus und Romeo und Yulia |. |



282 Zer Gipfel der Unfritit, [6 

ins Unermeßlice gewadjen und hat eine Höhe 
erreicht, die über das Maß der litterariihen Der: 
gleichungen weit Hinausragt. Sobald aber einmal 
die fuperlativen Chäßungen Mode werden, bleiben 
aud) die maßlofen Neberfhägungen nicht aus. Die 
Grenze zwifen dem Enthufiasmus und der Manie, 
id meine zwifchen der Begeifterung und der Narr: 
heit, wird überjehritten, und der Kritik gegenüber 
erhebt fi nm die Unfritif, die au ihren Gipfel 
haben mill, 

Darf id) e3 offen jagen, daf von diefen Ueber: 
Häßungen ins Blaue, von diefen Steigerungen 
Shafefpeares ins Uebermenjchlihe und Abjolute 
aud) die beutjche Betradhtungsart nicht immer frei 
geblieben ift, aud) nicht in einigen ihrer bedeutenden 
und nennenswerthen Repräfentanten; Habe id) dod) 
noch jüngft aus [häenswerther Feder lefen müfjen, 
daß ein einziger Vers in „Romeo und Zulia” mehr 
werth jei, als alle Philofophie der Welt, nad) 
welder Schäßung man der Amme Juliettas einen 
Altar errichten müßte, um die Werke Platos und 
Kants darauf zu opfern! 

Aber der eigentlihe Typus und Gipfer der 
Unkriti ift nicht in Deutjchland, jondern jenfeits



65] Ter Gipfel der Untritit, 263 

de3 Decanz ansgemaht worden: diefem Gipfel ift 
die Bacon: Theorie mit allen ihr zugehörigen Mythen 
entquolfen. Man muß nur hören, was in den 
Büchern der Nathanacl Holmes, Appelton Morgan 
u.a. zu Tejen fteht, um fich diefen Chimborafjo 
don Dumft vorzuftelfen, in den fie die Werfe Shafe: 
Ipeares vertvandelt haben. 

Da Heißt 08: „Wir Ihenen ung nit, mit 
unferer Verehrung des DBerfaflers der Merfe Shafes 
Ipeares die Grenzen des Göfendienftes zu über: 
Ireiten. — Er war im vollften Beltz jowohl alfer 
vor feiner Zeit vorhandenen Gelehrjamfeit, als 

ad) alles feitdem angefammelten Wifiens; die 
ganze Kunde der Vergangenheit, wie der unbe: 
Ihränfte Zugang zu den Seheimniffen, die no) 
im Cchoße der Zeit verjchlofjen waren, ftand ihm 
zu Gebot; er bejaß alles phifojophii—e, aftro- 
nomifce, phyfifalifche, dhemifche, geologifche, hifto- 
tiihe, claffiihe umd jonftige Wiffen.: Diefer un- 
ermelich begabte Geift (myriad-minded genius), 
vertraut, wie er war, mit der ganzen Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft, ift auf die Erde gefome 
men, um ber Führer und das äweite Evangelium 
ber Menfchheit zu werden.” En fagt wörtlich der 

Kuno Fifger, Alcine Echriiten. 19
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Nichter Nath. Holmes, der in die Fußflapfen der 
ME. Delia Bacon trat und der eigentliche Ber 

- gründer der Bacon Theorie wurde, „Wenn alle 
Künfte und Wiljenihaften verloren gingen und 
wicht? übrig bliebe als die Merfe Shafefpeares, 
jo würde mar jene aus biejen wiederherftelfen 
Türmen.” Eo jagt wörtlich der Advocat W. Nlorgan.! 

Demnad war der Verfaffer der Werke Shafe: 
Ipeares nicht bios das ausbündigfte aller Genies, 
nicht 6lo3 ein nie dagewejener Nebermenfdh, fondern 
ein abjolutes Wunder, eine unerffärliche, geheimniß: 
volle, myjteriöfe Erfjeinung in der Gedichte der 
Meniäheit. Siehe da das Shafefpeare-Myfterium! 

Und eine folde univerfelle Weisheit in bolfer 
Nüftung, tie die Minerva aus dem Haupte Jupiters, 
foll aus dem Gehirn des Darwidihirer Bauern, 
de3 Stratforder Fleifhers geboren jein? Se ums 
geheuerlicher das Chafefpeare-Mpfterium, um fo 
unbegreiflicher die Autorfhaft des William Shake: 
  

  

ı U, Morgan: Der Shafejpeare- Mythus und bie 
Autorffaft der Shafefpeare-Dramen, Autorijirte beutfche 
Bearbeitung von Staıl Müffer-Mylius. (Brodhaus 1885), 
©. 17—18, 37 bis 38, 40, ©. 59, 64, ©. 133, 136, 166, 
168—171, 193, 208,
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Tbeare, Eiche da ber Shafejpeare-Mythus! „Sc 
Bin einer von ben vielen”, jagt Dr. Zurneß, „welde 
nie im Stande gewejen find, das: Leben William 
Shafefpeares und die Dramen Shakefpeares inner: 
Halb de3 Raumes einer Panetenbahn einander nahe 
zu Bringen. 63 giebt in der Welt nicht zwei mit 

einander weniger verträglihe Dinge.” 

Wenn man den Berfaffer der. Werke Shafe: 
jpeares zum Gott heraufihraubt und den William 
Shafejpeare aus Stratford zu einem Menfchen herab- 
würdigt, der in feiner Jugend nicht viel beffer war 
als ein Strold, in feinen fpäteren Jahren aber 
ein geriebener Theateragent, ein jhnöder Geldmenfd, 
ein harter Gläubiger und Wudherer wurde, — num 
ja, dann find alfe die natürlichen Fäden zerriffen, 
die den Verfaffer mit feinen Werfen berfnüpfen; 
dann jchtveben die Werfe Shakefpeares in der Luft, 
dann find fie vacant, ihr Verfaffer wird gejucht, 
die Erfinder der BaconsTheorie geben fi) für die 
ehrlichen Finder und verlangen ihren Lohn. Gie 
Haben einen allwiffenden und allmäctigen Bacon 
erfunden, der nicht blos den Shafefpeare, fondern 
nad Donnelly3 Geheimfärift au den Marlowe 
und nad) Mrs. Windle aud) den Montaigne ge: 

18°
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Ihrieben hat. Nun ift Auction! Wer bietet mehr? 
Ein jüngft erfchiertenes englifches Buch bietet, woht 

am die Nuchon zu parodiren, das -meifte: 3 lat 
Bacon feinem Entzifferer befennen, daß.er nicht 
blos Shafefpeare und Marloie, Tondern au) Robert 
Green, George Berl umd alle Werke von Edmund 
Spenfer verfaßt habe. 

Diefer allwifjende Berfaffer der Shafefpeare: 
Werke habe unter anderem fchon die Entdedungen 
gekannt, die erft nad) jeinem Tode gemadt wurden. 
So verfihert X. Morgan umd' nennt ala die beiden 
vorzügliäften Beijpiele Harvey3 Lehre von der 
Herzthätigfeit und Newtons Lehre von der Gravis 
tation: er habe jene durch den Mtenenins im „Gorio= 
lan“, diefe durd) Die Grejfida in „Iroifus und 
Grejfida” verkündet. Aber die Fabel des Menenins 
fteht fon im Liviuns und handelt ja nicht von der 
‚Ihätigfeit des Herzens, fondern von der des Magens. 
"Und wenn die treuloje Grefjida ihre Anziehungs- 
kraft auf alle Männer mit dem feften Mittelpuntt 
der Erde vergleit, jo muß man eine fonderbare 
Borftellung von Nemwtons Altronomie und Gravis 
tationslchre Haben, um fie in „dem fejten Mittef= 
punkt der Erde“ twiederzuerfennen.
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Und jener alfwiifende Mann jollte Bacon jein, 
dem e3 zum VBorwurfe gereicht, daß er den, fönig- 
Tichen Leibarzt Harvey nicht aut twürdigen gewußt, 
den bdeutfchen Aftronomen Kepler, feinen Zeit: 
genofjen, umd deffen Entdefungen nicht gekannt, 
die Entdeckungen aber des Kopernifus und des 
Galilei verworfen und zu jenen Jdolen oder Str: 
thünmern geveinet habe, die aus dem Beltreben nad) 
satien DBereinfadhungen hervorgehen? 

‚Wie fommt der allwiffende Bacon zu allen jenen 
groben ‚geographiichen und Hiftorifchen Serthümern, 

Die man von jeher dem unmifjenden & Shakeipeare 
zur Saft gelegt hat? Was die befannten, zum Weber: 
Sruß aufgezählten Anachronismen betrifft, die Anz 
führung des Ariftoteles im Icojani schen Krieg, die 
Trommeln im Coriolan, die Shlaguhr im Cäfar, 
die Kanonen im König Johann, die Löwen und 
Schlangen in den Ardennen u. f., jo bleiben fie 
auf.der Reduung Shafefpeares ftehen, der ala 
Regijjeur aus Ummifjfenheit und EifectHafcherei jolde 
Dinge in die Stüde hineinprafticirt Habe; loogegen 
die Neife zu Schiff von Verona nad) Mailand in 
den „Beiden Edelleuten don Verona” und die 
Meeresküften Böhmens im „Wintermärchen“ zu
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jenen wunberbaren Einfichten gehören, die den Verz 
faffer der Werke Chafefpeares vor allen andern 
Sterblien auszeichnen; denn e3 habe vor Zeiten 
einen Canal zwijhen Verona und Mailand und 
böhmifhe Vefigungen am Adriatijchen Meere ges 
gegeben, welde wieberzuentdeden ur der Magus 
vermocht Habe, der die Shafejpeare-Dramen gedichtet. 

Daß der Verfaffer diefer Merke ein Gott war, 
it das erfte Phantom; dag William Shafejpeare 
ein unmifjendes und jchlechtes Subject war, ilt bas 
ziveite; daß Bacon ein allwifjender Prilofoph und 
ein allmädtiger- Diciter war, ift das dritte: die 
Summe biefer drei Phantome heikt „Bacon=Theo= 
tie": jie befteht, wie ein amerifanifches Blatt ion 
vor Jahren gejagt Hat, indem e3 auf einen [hören 
Ausipru) Projperos anfpielt, aus dem Zeug, wo» 
raus unjere Träume gemacht find, 

X. Bacons Arkheil über Shakefpeare. 
1. Bacon und dag Theater feiner Zeit. 

Die Dinge mit wachen Augen gejehen, fo ift 
Dacon wieder der PVhilofoph md” der Kanzler, 
Shateipeare wieder der Schaufpiefer und der Dichter, 
Und nun Komme ich auf bie- Frage zurüd: wie
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mag jener von diefem gedacht haben? Eines willen 
wir genan: wie Bacon über die Schaubühne feiner 
Zeit gedadt Hat. Dies it die befannte Größe, 
Suden wir ‚daraus die unbefannte zu gewinnen: 
fein Uxtheil über Ehafejpenre. 

Die Welt der dramatifchen Dichtung fei das 
Theater, md nad dem Mahe ihrer eigenen Bil: 
dung Fönne jene auf das Volfsleben ebenjo wohl: 
thätig wie verderblich einwirken, beides um io ges 
waltiger, als ihre Eindrüde dur) die Menge der 
Zufchauer vervielfältigt und dadurd) außerordentlich 
verftärkt werden. Groß, wie der Nuten, ei au’ 
der Ehaden, den das Theater ftifte. Im Alter 
thum Habe man die bildenden und veredelnden Eins 
flüffe der Schaubühne ‚gepflegt, in unfern Seiten 
dagegen völlig vernadläffigt. Dort habe die «dis- 
eiplina theatris geherrfeht, hier dagegen herrfche 
die «corruptelatheatri»: «disciplinatheatri plane 
nostris temporibus neglecta>. 

Diejes Urtheil über. die Schaubühne jeiner Zeit 
fteht in feinen großen Werk über den Werth und | 
die Vermehrung der Wifjenfchaften, welches in deme' 
jelben Jahre erfchien al3 die erfte Gefammtausgabe | 
der: Werke Shafejpeares; e3 fand noch nicht it der “
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erften Ausgabe des Merks vom Sahre 1605, fondern 
erft in der vom Jahre 16231, nachdem die englifche 
Shaubühne die Merke Chafejpeares in ihrer ganzen 
Größe, in ihrem volfen Umfange erlebt hatte, Das 
her Tann e8 nicht zweifelhaft fein, da Bacon die 
Shaufpicle Shafefpeares nicht zu Wwitedigen gewußt 
und, wie die Schaubühne jelbft, en bloc gering 
geihäßt Hat.? 

! Works I, p. 519, 
? Spedbing madit unter dem Iext ber eben angeführten Stelfe Diefelbe Bemerfung. Dian möge ja nicht glauben, daB Shakeipeare damals befonders angefehen und in ber großen Welt gekannt worden fei. In einem Briefwechlel wilden John Chamberfain und Dudley Carleton, ber fi dur; das Vierteljaßrhundert eritredt (1598-1623), in 

weldes Shafefpeares Höhenlaufbahn fälft, fei die Nebe 
bon allen Tages», Hofe und Stadtneuigfeiten, von alfem, a3 fid) auf den Nednerbühnen und in ber Silteratur Neues begeben, von ben Masfenfpielen am Hofe bis in die Heinften Details, von ihren Verfaffern und Schaufpielern, von ihrem 
Plan, ihrer Ausführung und Aufnahme, aber au nicht mit einer einzigen Silbe von Shalejpeare, dem Dihter 
bes „Hamlet“, „Was hr wollt“, „Dthello‘, „Maß für 
Maß‘, „Kaufmann von Venedig”, „Macbeth“, „Lear“, 
„Sturm“, „Wintermärden u, ].w. — Im Sabre 1608 babe 
der Lorb Southampton an ben Lordlanzler Elfesmere ges 
Trieben, um eine Bittfehrift ber beiden Shauifpieler Bırre 
babdge und Shateipeare zu befürworten, er begeicänet Shafe-
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2. Die Chule Baconz, Voltaire, 

Die Bacons Urtheil über Shafejpeare aus: 
gefallen fein würde, wenn er ihn Titterarifch bes 
achtet hätte, ift mir nunmehr, nad) genauerer Er: - 
wägung, einleuchtend genug: er jah in ihm ein 
Beifpiel, wohl auch eine der wirffamjten Urfaden 
der ecorruptela theatri», Au von den Philo- 
jophen, bie in feiner Richtung fortgefgritten find, 
wie Hobbes und Rode, ift Shafefpeare ungewürdigt 
und unbeadhtet geblieben. - Bacon aber ift durch 
    

Tpeare als feinen befonderen Sreund und den Verfaffer 
einiger der beiten Chaufpiele, beide Männer feien vet 
berühmt in ihrem Yadı, aber e3 würde Seiner Lorbigaft 
nicht ziemen, fi an die Orte au begeben, io fie dag Ohr 
ber Menge ergöfen. mb bod) hatte derfelbe Sordfanzfer 
Teh8 Jahre vorher die Königin in Haremood empfangen 
und zu ihrer Unterhaltung ben „Othello“ aufführen Tafjen. 

Das Volk fannte bie Shaufpiele, aber Kümmerte fi 
wenig um beren Verfafier, e3 verhielt fi) zu ben Theater: 
flüden, wie bie Kinder zu ben Gejhichten, bie fie mit jo 
vielem Vergnügen anhören, fie fragen nit darnad), wer 
biefe Gejhichten überliefert oder erfonnen Hat, Die Ehatı 
fpiele als Gegenjtände der Chauluft gehörten in bie 
<heater, wo man fie jah und hörte, nit aber in bie 
Literatur und die Bücher, die man Ias, So war e3 zu 
Shafefpeares Zeit und nod lange naher in England. 
Works I, p. 519520 Anmerkung,
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Lode, deffen Lehre in Frankreie; zur Herridaft ges 
. langte, der Vater des franzöfiichen Senfualismus 
und der Encykfopädiften geworden, die jeine Bücher 

“ über den Werth und die Vermehrung der Wiljen: 
Ichaften als ihre große Erbichaft gepriejen haben. 

Ein Jahrhundert nad) Bacons Tod eridien 
Zuflucht fuchend der jugendliche Voltaire in Eng: 
land (1726), um hier einige Jahre zu bleiben, 
Sprade und Eitten, Denker und Dichter de8 Landes 
zu fludiren und feinen -Sandäleuten bekannt au 
machen. Als der größte Naturforfcher galt ihn Newton 
mit Recht, ald der größte Philofoph Zohrı Zodke, 
er nannte ihn „den einzigen vernünftigen Meta: 
phnfifer, der überhaupt je auf Erden erfchienen jei“; 
unter den Dichtern, mit denen er fejend und über: 
jeßend fid) beichäftigte, war aner Milton, Dryden 
und PBope au Shafeipeare. Er will der erfte 
Granzofe gemwejen fein, der die Driginalwerle Shafe- 
ipeareS gelejen, theilmeife überjeßt und in Frank: 
reich eingeführt Hat. Ueber das engliihe Theater 
zur Zeit der Elifabeth hat Voltaire genau jo ge 
dacht wie Bacon: corruptela theatri, disciplina 
theatri plane neglecta! Gr hat, was Bacon nit 
gethan, diefes Urtheil ausdrüdtic auf Shafejpeaie
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angewendet: unter den weltberühinten Shhriftitelfern 
er zuterft. 

Die Epode der Elifabeth war in feinen Augen 
die Blüthe Englands, nicht die bez Gefhmads, 
Die Epoche Niceliens Tam und mit ihr der große 
Eorneilfe, die Epodhe Ludwigs XIV. und mit ihr 
Moliere und Racing; dagegen in dem Zeitalter 
der Elifabeth erjchien Shafeipeare: er trägt die 
Sduld, da bie Bühne fo verwahrloft, da3 Theater 
jo verwildert war, die Tragödie voller Ungeihmad 
und Unfitten, voller Bofjen und Obfeönitäten, da3 
Ernfthafte mit dem Lädherlicien, das Poffenhajte 
mit dem Schauberhaften in unmittelbarer Der- 
bindung: «la bouffonnerie jointe & I’horreur!» 

Der Geift diefes Shafefpeare erfchien ihm wie 
„ein dunkles Chaos”, worin einige Funken von 
Genie fprühten und leuchteten, aber au nicht die 
leifefte Spur von Gefhmad lid) regte. Dies ift 
der Typus, dem Voltaire in feinem Urtheil über 
Shafefpeare treu blieb. Als aber fünfzig Jahre, 
nachdem er den engliicen Dichter Tennen gelernt 
und jeinen Landaleuten Zennen gelehrt Hatte, 

° Shafejpeare in Franfreid; Mode at werden anfing, 
al die Jugend in Paris für ihn zu jehlwärnen
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begann, al3 Letourneur eine leberjegung veran= 
ttaltete, die er dem König und der Königin widmen 
durfte, in’ deren Borrede Shafefpeare als ber 
Genius des Theaters und der Tragödie gepriefen, 
Corneilfe dagegen mit Feiner Silbe genannt war 
und ebenfowenig ein anderer der großen franzöfie 
Ichen Schriftftelfer, — da gexielh_ber_ greife Voltaire 
außer fih_und beihtwor in feinem Sendfhreiben 
bom 25. Auguft_1776 bie franzöfifche Atademie, / 
den Sfandal zu verhüten und nicht zu dulden, daß! 
die Grazien Frankreichs auf dem Aftare Englands 

"geopfert würden! Die franzöfiihe Litteratur ver: | 
“ halte fich zur engfijchen, wie der Hof Ludwigs XIV, 

zu dem Karls II. ‚Ic fterbe", fhrieb Voltaire 
furz vor feinem Tode, „und hinterlaffe mein Sand 
dem Einbruch eines barbarijhen Gejchmads,“ 
„And id bin Schuld daran!“ tief er troftfos, 
„denn ih Habe biejen «Gille-Shakespeares in 

. Hranfreich bekannt gemacht.” Hatte er früher 
Shafejpeare einen trunfenen Wilden genannt, To 
bieß er jet „der rohe Poffenreiger” («l’histrion 
barbare»). 

! Oeuyres de Voltaire (1785). T. LXIV, p. 366 
_ bis 398; °



77] - Leffing und Voltaire, 275 

XI Die deutfde Shakefpeare-Stritik. 
1, Lejling und Voltaire, 

Voltaires Erbitterung war fo niedergefählagen 
‚und ohnmädtig, daß hier felöft der Wit und die 
‚Satire ihren Meifter in Stich) Tießen. Er ahnte 
nicht, daß über Shakejpcare und ihn on jeit 
‚einem Jahrzehnt in Deutichland ein Gericht er: 
‚gangen war, weldes die Stimme der Nachtvelt 
geredet und deren Urtheil in der Hauptfade ent: 
i&ieden hat. 

Sn den Jahren 1762-1766 war Wiclandz 
Shafeipearerlleberfegung erfchienen. Leflings „Sam: 
burgifhe Dramaturgie“ folgte ihr auf dem Ye 
(1767—1769). . Hier wurde Voltaire mit Shafe: 
jpeare verglichen, gerade in den Stüden, wo er mit 

ihm Hatte metteifern wollen: das Gefpenft des 
Ninus mit dem des Hamlet, bie Giferfuht des 
Drosman mit der des Othello: dag qualmende 
Scheit Holz mit dem flammenden Sheiterhaufen; 

die Liebestragödie der Zaire mit Nomeo und Yulla: 
Voltaire verftehe fi wohl auf den Kanzleiftil ke | 
Kicbe, aber in ber Kanzlei wife man nicht immer | 
die eigentlichen Geheimnifje der Regierung. Und . 

‘al3 Weiße in feinem „Nicard IM.’ fie dagegen
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verwahrte, an Shafefpeare ein Plagium begangen 
zu haben, fo bemerkte Lejjing: „DBorausgefeht, daß 
man eines an ihm begehen Fan. ber was man 
von dem Homer gejagt hat, es laffe fih dem 
Herkules cher feine Keule als ihm ein Vers ab- 
ringen, das läßt ji volffommen auch von Shafe: 
Ipeare jagen. Auf die geringfte feiner Shhönbeiten 
ift ein Stempel gedrückt, welder gleih der ganzen 
Welt zurft: „Ih bin Shakefpeares!“ Und toehe 
der fremden Schönheit, die dag Herz hat, fic) neben 
ihr zu ftellen! Shafefpeare will fudirt, nicht ges 
plündert fein.” „Ale, auch die Heinften” [heile 
beim Shafefpeare find nad} den großen Maßen 
des Biftorifhen Schaufpielz augeldnitten, und diefes 
verhält fi) zu der Tragödie franzöfifchen Gefchmads, 
ungefähr wie ein weitläufiges Trescogemälde gegen 
ein Miniaturbilden für einen Ring. Was fan 
man zu diefem aus jenem nehmen, als etwa ein 
Gefit, eine einzelne Figur, höchftens eine Heine 
Gruppe, die man fodann al ein eigenes Ganzes 
ausführen muß. Cbenfo würden aus einzelnen 
Gedanken Chafejpeares ganze Erenen und aus 
einzelnen Ecenen ganze Aufzüge werden mülen, 
Denn wenn man den Aermel aus dem Ktleide
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eines Niefen für einen Hiwerg recht nußen will, jo 
muß man ihm nidjt wieder einen Uernel, jondern. 
einen ganzen Rod daraus machen,“ 

Daß in den Ditungen Shafejpeares Funken 
und Blibe des Genies zu iehen find, die:oft-auf 
das. wunberbarfte die. Naturwahrheit der Dinge 
erleucten, dies Hatte au) Voltaire nicht verfannt; 
das Ganze aber erjehien ih wie „ein dunkles 
Chaos“. Nun, diefes Chaos Härte fi) auf, und 
e3 zeigte fi ein mohlgeordnetes, wunderbolfes 
Gemälde, als Lejfing Hineinfchaute, „Shafefpeare”, 
jagte er, .„will ftudirt, nicht geplündert fein, 
Haben wir Genie, jo muß. ung Shakejpeare das 
jein, was dem Landihaftsmaler die camera 
obscura ift: er jche fleißig hinein, um zu Ierıen, 
tie fi die Natur in allen Sälfen auf Eine 
Slähe projectiret, aber er borge nichts daraus,” 1 

Wo Voltaire ein «chaos obscur» gefunden 
Hatte, entdedte Leifing eine «camera obscura». 
Der Unterfchied beider in Anfehung ihrer Shäkung 
und Beurtheilung  Chakefpeares läßt fi nicht 
fürzer und treffender bezeichnen als mit diefen 
Ausdrüden, welde fie jelbft gebraucht Haben. 
7 ,Kamburgifeie Dramaturgie.” I,6.10,.15, 1,6.73,
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2, Goethe, 
Indejfen war eg nicht genug, anzuerkennen, daß Shafefpeare nicht: blos ein gewaltiges Genie, '. jonbern and) ein großer Künstler gewefen jei; daß er nicht blos zu bien und zu donnern bermodt, Jondern au jeine Merke Fünftlerijeh gefaltet, ges . ordnet und eomponirt Habe: es mußte im einzelnen an einer- feiner großen Dichtungen nadieaffend gezeigt Werden, wie tiefjinnig angelegt, durhdadit, in alfen jeinen Theilen berecänet das Ganze jei, Dies ift in eminenter und vorbildlicher Weife zus erjt durch Goethe geichehen in feiner. Ynalyje de3 Hamlet im bierten und fünften Buche der Lehr: - jahre Wilhelm Meifters, Diefes Wert erihien 1795, Ein Zahrhundert ift feitdem vergangen, umdgg- geziemt Fich wohl, ar dem heutigen Zage Dieje Ihöne jäcufare Erinnerung zu feiern, 

3. Goethe und Säiffer, 
Schon im nädlten Jahre bereinigten fic) beide Dichter gegen die niedere, feindlidh gefinnte Litteratur zu dem Veldzuge in den „Xenien“: Bier ließen jie au „Ehafefpeares Chatten” eriheinen, dem Heraffles in der Unterwelt vergleichbar, wie Homer ihn beiehrieben, .riejig, Chreden erregend, jietz
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feine Ziele treffend und durhbohrend mit dem nie 

fehlenden Piel, umflürmt und umtobt von dem 

lärmenden Gefolge der Nahahmer: 

„Säredlih ftand das Ungethüm da, die Hand an bem 

Bogen, 
Und ber Pfeil auf ber Senn’ traf nod) bejtändig bas Herz! 

Rings um ihn jhrie, wie Vögelgefchrei, das Gefchrei ber 

Tragöden, 

Und das Hundegebeit der Dramäturgen um ihn.” 

Das Studium CShafefpeares Hatte  Leffing. 
empfohlen, nit die Entlehnung oder die Nad;: 
ahmung, die fo. leicht in die Wildbahn des rohen 
und gemeinen Naturalismus entartet. Es mußte 
die echte Nachfolge Shafeipeares von der unedhten 
wohl unterfehieden werden. Wenn Voltaire wider 

die heranftürmenden Geifter eines wilden und 

müften Naturalismus ih und feine Kunft, den 

Gefhmadf und die Pegel, mit einem Worte die 

Grazien Frankreichs vertheidigt Hatte, fo war er 

keineswegs nur im Unrecht. Auch Hatte diefem 
Nedte Lejfing nicht widerjproden, er hatte in dem 

eigenen DBaterlande jchon das Gefchrei der Stürmer 
und Dränger vernommen und über die Genies 

geladit, die alfer Regel den Krieg erklären wolften, 

während dod) das wahre Genie jeldjt die Regel giebt. 
Kuno Yifger, Kleine Schriften. 19
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Aber erjt nachdem die deutiche Kunft ihrem 

Vührer gefolgt war und in der echten Nachfolge 

der Alten und Shafefpeares ihre volle-Selbftändig: 

feit und Höhe erreicht hatte, war der Zeitpunkt 

gekommen, aud; Boltaire gerecht zu werden. Ein 

denfwürdiger und Hödhjft intereffanter Moment in 

der Gejhichte der Weltlitteratur, als Goethe ben 

„Mahomet“ DBoltaires im Januar 1800 hier in 

Meimar auf die Bühne bradte und Schiller ein 

Gedicht voller Beiftimmung und Huldigung an 

ihn richtete, Er blidte zurück auf die Bahn, weldhe 

Leffing zur Originalität gemiefen hatte: 

„Selbit in der Künfte Heiligthum zu fleigen, 

Hat fid) der beutjche Genius erfühnt, 

“ Und auf ber Epur ber Grieden und bes Britten 

. "Sit er bem beiferen Nuhme nahgefgritten.” 

2 Nunmehr hat die dramatife Kunft der Deut: 

“ ichen die Welt zum Theater, und e3 gilt von ihr 

in Wahrheit das Wort Bacon «theatrum pro 

mundo habet»: 

„Erweitert jebt ijt bes Theaters Enge, 

Sn feinem NRaume drängt fi eine Welt, 

Nicht mehr der Worte rednerifd) Gepränge, 

Nur der Natur getreues Bilb gefällt,
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Verbannet ift der Sitten falfche Eirenge, 
Und menjälid redet, menjhlich fühlt der Held; 
Die Leidenfhaft- erhebt die freien Töne, 
Und in der Wahrheit findet man das Ehöne,* 

Bir find zu einer Neihe glänzender Gr: 
innerungen gelangt, die auf das Meimarifche 
Doppelgeftirn und einige der Werke hinfhauen, 
die das Ende des vorigen Jahrhunderts gefrönt 
haben. Glorreie <fin de sitclel» Am Ende bes 
neungehnten Jahrhunderts Scheint unfere dramatische 
Kumft die Mahnung vergeffen zu haben oder ver: 
adıten zu wollen, die fie im Ieten Jahre des 
ahtzehnten in jenem Gedichte empfing: 

„Dog, Leicht gezimmert nur ift Thejpis’ Wagen, 
Unb er ijt glei) dem adjeront’jdhen Kahn, £ ea), 
Nur Schatten, nur Jbole fan er tragen, er, 
Und drängt das rohe Leben fid heran, x \ \ \ 
Co broßt das Teidhte Fahrzeug umzufälagen, CAROL Mi 
Das nur bie flüht’gen Geifter faffen Zann. % Ss Der SXein foll nie die Wirktihleit erreichen, NRra 0° 
Und fiegt Natur, jo muß bie Kunjt entweichen,“ 

Das Gedicht enthält zwei jheinbar wider: 
Iprediende Eäbe: „Nur der Natur getreues Bild 
gefällt“. „Und fiegt Natur, fo muß die Kunft 
entweichen.“ Wer diefe Beiden Säße richtig ver- 
fteht und darum zu vereinigen weiß, erfennt den 
” 19° 

dee; 

2 
rl
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Genius der Gocther Shiller-Epode und. ber 

goldenen Zeit der Weimarijhen Kunft, deren 

‚forhwirfender Kraft wir e3. danken, daß in dem 

jüngften Menfchenalter hier in Weimar unter dem 

Shut ud Ehirm des erhabenen ürftenpaares 

die Deutliche Shakefpeare=-Gefelljhaft umd die 

- "MWeimarifhe Goethe: Gejelicnft entjtanden und fort 

gediehen find. 
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